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Liebe Leserinnen und Leser,

welchen Beitrag kann das Christentum heute in unsere Gesellschaft einbringen?  
Wie kann christlicher Glaube öffentlich wirksam und gesellschaftlich relevant werden, 
ohne sich moralisch zu überhöhen oder politisch vereinnahmen zu lassen? Im Mittelpunkt 
dieser Fragen, die die Programmarbeit der Akademie leiten, steht die Einsicht, dass das 
Christentum seinem Selbstverständnis nach nicht auf den privaten Raum beschränkt ist, 
sondern von Beginn an eine tiefe gesellschaftliche Dimension besitzt: als Praxis der  
Solidarität, als kritische Erinnerung an Leid und Unrecht und als Hoffnungsperspektive 
gegen Resignation und Zynismus.

Besonders dringlich werden die einleitenden Fragen angesichts der gegenwärtigen  
demokratischen Herausforderungen, vor denen unsere Gesellschaft steht – nicht nur,  
aber auch mit Blick auf die anstehenden Landtagswahlen im Herbst dieses Jahres.  
Rechtspopulistische und autoritäre Bewegungen gewinnen an Einfluss, Polarisierungen,  
ja die Missachtung demokratischer Institutionen nehmen zu. Mehrere Veranstaltungen  
setzen hier an: Formate zur Politik der Polarisierung, zu einer »exklusiven« Solidarität  
oder zur Krise des liberalen Konsenses analysieren die sozialen, ökonomischen und  
kulturellen Bedingungen, unter denen demokratische Bindekräfte erodieren. Zugleich 
wird sichtbar, dass sich der gesellschaftliche Beitrag des Christentums nicht allein in  
der – notwendigen – Analyse und Kritik erschöpft. Zahlreiche Veranstaltungen erproben  
positive Entwürfe christlicher Weltverantwortung: in der Auseinandersetzung mit  
globaler Gerechtigkeit, Wirtschaftsethik und Klimaverantwortung; in Fragen von  
Inklusion, Pflege, Bildung und sozialer Teilhabe; in der solidarischen Begleitung von  
Menschen in verletzlichen Lebenslagen. 

Getragen ist das Eintreten für ein christliches gesellschaftliches Engagement von der 
Einsicht, dass »Mystik und Politik« im Christentum immer schon zusammengehören, 
dass es um eine politisch sensible Spiritualität »der offenen Augen« geht – exemplarisch 
sichtbar in den Veranstaltungen zu Oscar Romero und Dorothee Sölle. Solche Spirituali-
tät lebt in der jüdisch-christlichen Überlieferung auch aus dem Erinnern – an erfahrenes 
Leid ebenso wie an Hoffnung und Befreiung. Eingedenken ist keine rückwärtsgewandte 
»Pflichtaufgabe«, sondern eine Voraussetzung demokratischer Wachsamkeit gegenüber 
neuen Formen von Menschenfeindlichkeit. 

Dr. Johannes Sabel
Direktor Akademie Franz Hitze Haus

ZUM GELEIT
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VON GOTT REDEN

Wie lässt sich heute nach Gott fragen unter Bedingungen, in denen religiöse 
Sprache ihre Selbstverständlichkeit verloren hat? Begriffe wie Sünde, Gnade, 
Erlösung oder Auferstehung – ja selbst das Wort »Gott« – tragen die Last einer 
langen Geschichte ihres Gebrauchs und auch Missbrauchs. Für viele Menschen  
wirken zentrale Glaubensbegriffe fremd, leer oder gar ideologisch. Und für 
andere einfach bedeutungslos.

Es geht um die Suche nach einer heutigen Gottesrede, in der Erfahrungen  
von Brüchigkeit, Leid, Fremdheit, aber auch von Solidarität und Hoffnung in 
dieser Welt vorkommen. Es geht um ein Sprechen von Gott, das ihn weniger  
als »Wissen« oder als theologische Definition »kennt« und vorträgt, sondern 
in Beziehungen erahnt, nach ihm Ausschau hält. Und es geht um ein Sprechen, 
das die biblischen Gottesbilder und -erfahrungen nicht vergisst, das der  
jüdisch-christlichen Überlieferung zutraut, etwas bereitzuhalten, das für unser 
Leben existenziell ist. 
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VERANTWORTUNG FÜR  
EINE GESELLSCHAFT IN UNRUHE

Zur Zukunftskraft der jüdisch-christlichen Tradition

Unsere Gesellschaft steht vor tiefgreifenden Herausforderungen: Vertrauensverluste in 
politische Institutionen, wachsende Skepsis gegenüber demokratischen Verfahren sowie 
die Attraktivität autoritärer und rechtspopulistischer Modelle gefährden die Grundlagen 
demokratischer und solidarischer Kultur. Zugleich verschärfen sich sozioökonomische 
Ungleichheiten, soziale Spaltungen nehmen zu und prekäre Lebenslagen breiten sich aus. 
Hinzu tritt die globale ökologische Krise. 

Vor diesem Hintergrund stellt die Veranstaltung die Frage, welche Ressourcen die 
jüdisch-christliche Tradition für eine verantwortete Gestaltung von Gegenwart und 
Zukunft bereithält? Wie kann Kirche aus ihren prophetischen und universalethischen  
Traditionen heraus zur Stärkung demokratischer Haltungen und gesellschaftlicher  
Verantwortung beitragen? Wie können Christ:innen Verantwortung für wirtschaftliche, 
soziale und ökologische Entwicklungen übernehmen? Wie kann in dieser Situation  
mehrfacher Krisen und Belastungen die Rede von Gott eine glaubwürdige und  
lebensrelevante Rolle übernehmen?  

Bischof Dr. Heiner Wilmer SCJ Münster
Prof. Dr. Charlotte Kreuter-Kirchhof Staatsrechtlerin, Düsseldorf

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-130

FR 18.30 UHR – 20.30 UHR
KOSTENFREI

10.7.VON GOTT REDEN
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REIHE: WENN SPIRITUALITÄT  
PRAKTISCH WIRD …

Christentumsgeschichte(n) aus  
mystisch-politischer Sicht – Resonanzen für heute

»Mystik ist kein Luxus jenseits der Welt«, schrieb Johann Baptist Metz. Vielmehr ist sie 
eine »Mystik der offenen Augen«, angefasst vom Antlitz der leidenden Anderen.

Im Blick auf die Vergangenheit und auf eine gegenwärtige Gesellschaft, die von Gewalt, 
von extremer Ungleichheit, von gegenseitiger Instrumentalisierung durchzogen ist, 
erinnern wir an die christliche Verbindung von Gottsuche und Weltverantwortung. Mystik 
zieht sich nicht in die Innerlichkeit, ins Private zurück, sondern ist in der Geschichte des 
Christentums immer wieder eine Kraft des Widerstandes, des Aufbegehrens und der 
solidarischen »Mitleidenschaft« gewesen und damit Quelle politischen Handelns. 

»Wenn Spiritualität praktisch wird« folgt der Spur einer engagierten Mystik durch  
die Christentumsgeschichte. In diesem Halbjahr widmen wir uns Madeleine Delbrêl,  
Oscar Romero und Dorothee Sölle.

Dabei zeigt sich durch die Jahrhunderte hindurch: Mystik und Politik ist keine  
paradoxe oder gar abwegige Verbindung, sondern ein notwendiger Zusammenhang.  
Wer nach Gott sucht mit Leib und Seele, kann die Welt nicht lassen, wie sie ist. 

VON GOTT REDEN
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DO 19 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 | KOSTENFREI MIT

2.7. 

MADELEINE DELBRÊL
(1904–1964)

Reihe: Wenn Spiritualität praktisch wird 

Mystikerin, Poetin, Sozialarbeiterin und Kommunisten-Freundin: Madeleine Delbrêl  
vereint all dies in sich. Im Frankreich des frühen 20. Jahrhunderts prägt sie viele  
Menschen und handelt sich Ärger mit der katholischen Kirche ein. 

Als Siebzehnjährige schreibt sie: »Gott ist tot – es lebe der Tod. Gott war von Dauer.  
Jetzt ist der Tod der Einzige, der dauert. Gott war allmächtig. Jetzt wird der Tod mit allem 
und allen fertig.« Durch den Eintritt ihres Verlobten Jean Maydieu in den Dominikaner-
orden gerät Madeleine in eine tiefe Lebenskrise – und entdeckt im Gebet Gott. Zusammen 
mit Gefährtinnen gründet sie mitten in der kommunistisch regierten Pariser Arbeiter- 
vorstadt Ivry eine kleine christliche Gemeinschaft: ohne Gelübde, ohne Klausur, aber ehe-
los und bereit, Gott den ersten Platz in ihrem Leben einzuräumen. Sich selbst bezeichnet 
die Sozialarbeiterin als »Partisanin« im Gefüge der Kirche.

Die Veranstaltung stellt Madeleine Delbrêl anhand einiger ihrer literarischen Texte  
als »Mystikerin der Straße« inmitten ihres säkularen Umfelds vor und fragt dabei nach 
Formen einer gegenwärtigen christlichen Existenz.

Prof. Dr. Ulrich Engel OP Theologe und Direktor des Instituts M.-Dominique Chenu, Berlin

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-106

KULTUR
SEMESTER
TICKET

VON GOTT REDEN
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OSCAR ROMERO
(1917–1980)

Reihe: Wenn Spiritualität praktisch wird 

Erzbischof Oscar Arnulfo Romero kämpfte für die Armen und Unterdrückten in  
El Salvador und damit auch für ein gerechteres politisches System. Der Militärdiktatur 
war er ein Dorn im Auge, 1980 wurde er von einem Auftragskiller getötet. Das Volk  
von El Salvador verehrt Romero seitdem als einen Heiligen, schon lange bevor  
schließlich Papst Franziskus dessen Martyrium 2018 auch offiziell anerkannte.

Bis sich Romero politisch und sozial so klar positionieren konnte, bedurfte es einer langen 
Zeit des Wandels eines ängstlichen Vertreters einer konservativen, der politischen Elite 
höchst wohlgesonnenen Kirche hin zu einer lautstarken Stimme der Stimmlosen.

Romeros Spiritualität, die ihm diese persönliche Bekehrung möglich gemacht hat, wird im 
Mittelpunkt des Abends stehen: »Transzendenz bedeutet nicht: zum Himmel schauen, an 
das ewige Leben denken und über die Probleme der Erde hinweggehen. Vielmehr handelt 
es sich um eine Transzendenz, die dem menschlichen Herzen gilt. Sie bedeutet, sich auf 
das Kind, auf den Armen, auf den in Lumpen Gekleideten, auf den Kranken einzulassen, in 
die Elendshütten und Häuser zu gehen und mit ihnen allen zu teilen.« (O. A. Romero)

Prof. Dr. Ulrich Engel OP Theologe und Direktor des Instituts M.-Dominique Chenu, Berlin

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-426 

14.10.
MI 19 UHR – 21 UHR

EUR 15/8 | KOSTENFREI MIT 
KULTUR
SEMESTER
TICKET

VON GOTT REDEN
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DOROTHEE SÖLLE
(1929–2003)

Reihe: Wenn Spiritualität praktisch wird 

Dorothee Sölle war eine der wirkmächtigsten Feministinnen und Friedenskämpferinnen  
in der evangelischen Kirche – und eine der wenigen politischen Theologinnen.  
Die biblische Verheißung eines neuen Himmels und einer neuen Erde war ihr Lebens-
thema. Sie erlaubte sich, den Frommen die Politische, den Politischen die Fromme, den 
Bischöfen die Kirchenstörerin und den Entkirchlichten die Kirchenliebende zu sein,  
so formulierte es ihr Ehemann, der Theologe Fulbert Steffensky.

Ob im Hörsaal in New York oder in überfüllten Kirchentagsforen, bei Demonstrationen 
vor US-amerikanischen Nuklear-Raketensilos oder am Schreibtisch zu Hause: Zeitlebens 
hat Dorothee Sölle ihre prophetische und poetische Stimme erhoben. Vielen Menschen, 
vor allem auch Frauen, gilt Sölle als zeitgenössische Mystikerin. Nicht nur die politischen 
Nachtgebete in Köln, sondern auch ihre Lyrik und Buchveröffentlichungen wie  
»Mystik und Widerstand: Du stilles Geschrei« (1997) zeugen eindrücklich davon.

Prof. Dr. Ulrich Engel OP Theologe und Direktor des Instituts M.-Dominique Chenu, Berlin

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-425

KULTUR
SEMESTER
TICKET

MO 19 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 | KOSTENFREI MIT

16.11.VON GOTT REDEN
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ENTLEERTE GEHEIMNISSE? 
Lektüre- und Gesprächsseminar 

Reihe: Was meine ich, wenn ich Gott sage?

Im Zentrum des Seminars steht das Buch »Entleerte Geheimnisse« des Dominikaners  
und Hochschullehrers Tiemo Rainer Peters OP. Peters unternimmt den Versuch, zentrale 
Begriffe des christlichen Glaubens neu zu erschließen: Wort Gottes, Reich Gottes,  
Erlösung, Auferstehung, ewiges Leben, Glaube, Gnade und schließlich Gott selbst.  
Dabei verzichtet er auf vollmundige Gewissheiten. Stattdessen umkreist er die Themen, 
stellt sie in neue Konstellationen, lässt sich von biblischen Traditionen ebenso wie von 
literarischen Stimmen irritieren. Ziel ist nicht Letztbegründung, sondern eine praktische 
Wahrhaftigkeit – eine Theologie, die misstrauisch bleibt gegenüber vorschnellen  
Antworten und die das Fragen, Suchen und Nachdenken neu einübt.

Eingeladen sind alle Interessierte, die sich mit der Frage nach Gott auseinandersetzen 
möchten – unabhängig von theologischer Vorbildung oder konfessioneller Bindung.

Dr. Johannes Sabel Direktor Akademie Franz Hitze Haus

Weitere Termine 9.11. | 17.12.

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-141
 

VON GOTT REDEN 24.9.
DO 19 UHR – 21 UHR

EUR 5 I KOSTENFREI MIT
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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REIHE:  
DAS GOTTESGERÜCHT  

WACHHALTEN
Die Frage nach Gott in zentralen Texten der Bibel

Die Veranstaltungsreihe thematisiert zentrale biblische Texte im Alten und Neuen  
Testament, in denen wesentliche Gotteserfahrungen und Gottesbilder zur Sprache  
kommen. Das alles geschieht vor dem Hintergrund der postmodernen Glaubens- und 
Kirchenkrise, die im Kern eine Krise der Gottesfrage ist. Sie verlangt eine biblische  
Rückbesinnung und biblische Tiefenschärfung, wenn die perspektivische Bewältigung der 
Tradierungskrise des Glaubens nicht nur an der Oberfläche geschehen soll. 

Jeder Abend ist eine in sich abgeschlossene Einheit und kann separat besucht werden. 
Die Themen der Abende werden zunächst in einem Vortrag vorgestellt. Anschließend 
besteht die Gelegenheit zum Austausch.

VON GOTT REDEN

KULTUR
SEMESTER
TICKET

MO 19 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 | KOSTENFREI MIT

7.9.
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7.9. 
KOMPARATIVE THEOLOGIE
Wahrheit und Pluralität im Kontext der vielen Bekenntnisse und Religionen
Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-134

13.10.
DIE HERAUFKUNFT EINES NEUEN FASCHISMUS UND EINES NEUEN ÜBERMENSCHEN
Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-135

19.11.
SEXUALITÄT ALS GABE GOTTES?
Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-136

8.12.
DIE KINDHEITSGESCHICHTEN ÜBER JESUS VON NAZARETH
Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-138

Dr. Detlef Ziegler Pfarrer und Neutestamentler, Münster

VON GOTT REDEN
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INSTA, TIKTOK, YOUTUBE –  
RELIGION UND SOCIAL MEDIA

Perspektiven der evangelischen, islamischen  
und katholischen Religionspädagogik auf  
aktuelle Lebenswelten junger Menschen

Soziale Medien sind zentrale Kommunikations- und Lernräume für junge Menschen.  
Religiöse Inhalte werden geteilt, kommentiert, hinterfragt und neu interpretiert –  
oft jenseits etablierter Institutionen. Für den Religionsunterricht eröffnet dies neue  
Möglichkeiten des Dialogs, stellt Religionslehrer:innen jedoch zugleich vor pädagogische 
und theologische Herausforderungen.

Die Veranstaltung richtet sich an christliche und muslimische Religionslehrer:innen  
und versteht sich ausdrücklich als ein Forum für interreligiösen Austausch über die 
schulische Praxis. Ziel ist es, über die Wahrnehmungen von Religion in Sozialen Medien 
aus beiden Traditionen zu sprechen und voneinander zu lernen – im Blick auf die eigene 
religiöse Position ebenso wie auf die schulische Praxis und Herausforderungen für das 
religiöse Lernen

6.10.
DI 9 UHR – 17 UHR 

EUR 60

VON GOTT REDEN
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Sophia Drüing Religionslehrerin, Abteilung Religionspädagogik, Bistum Münster
Prof. Dr. Mouhanad Khorchide Islamisch-Theologische Fakultät, Universität Münster
Dr. Heiko Overmeyer Religionslehrer, Abteilung Religionspädagogik, Bistum Münster
Cathrin Müller Religionslehrerin an einem Berufskolleg, Münster
Maria Scheffer Religionslehrerin, Abteilung Religionspädagogik, Bistum Münster
Abdulkerim Şenel Islamisch-Theologische Fakultät, Universität Münster
Luisa Wellems Evangelisch-Theologische Fakultät, Universität Münster
u. a.

Zusammenarbeit mit Evangelisch-Theologische Fakultät, Katholisch-Theologische  
Fakultät und Islamisch-Theologische Fakultät der Universität Münster;  
Comenius-Institut, Evangelische Arbeitsstätte für Erziehungswissenschaft e. V., Münster;  
Abteilung Religionspädagogik, Bistum Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-418

VON GOTT REDEN
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ERFAHRUNGEN IM GLAUBEN 
Lernfeld für Kirche und Gesellschaft?

Der Synodale Weg hat gezeigt, dass auch in Kirche Positionen hart, manchmal  
unversöhnlich aufeinandertreffen. Auch in anderen öffentlichen Diskussionen in Kirche 
sind immer wieder weit auseinanderdriftende Standpunkte auszumachen, die nicht nur  
an der » Oberfläche« liegen, sondern oft in den Kern religiöser Identitäten reichen.  
Manch ein Beobachter spricht gar von einer inneren Kirchenspaltung, die sich zwischen  
»reformorientierten«, und »konservativen« Lagern abzeichne. 

Die Veranstaltung wird daher der Frage nachgehen: Wie können Menschen aus  
unterschiedlichen kirchlichen Verortungen heute konstruktiv miteinander ins Gespräch 
kommen, ohne sich reflexhaft entlang der bekannten Konfliktlinien zu positionieren  
und auszuschließen? 

Ein Zugang zur Beantwortung dieser Frage wird in der Abendveranstaltung daher 
nicht zuerst entlang der typischen Streitpunkte – Ordination von Frauen, Sexualmo-
ral, Geschlecht, u. ä. – gesucht werden, sondern über die persönlichen Erfahrungen im 
Glauben. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie und wann Glaube erfahren wird und welche 
Wirkung dies auf die eigene Biografie, das Gottesbild und die Wahrnehmung der Welt hat. 

In einem biografisch narrativen Podiumsgespräch berichten Gesprächspartner:innen aus 
verschiedenen kirchlichen Richtungen und unterschiedlichen Alters von Momenten, in 
denen Glaube für sie real und relevant geworden ist. 

15.10.
DO 19 UHR – 21 UHR 

EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT
KULTUR
SEMESTER
TICKET

VON GOTT REDEN
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Anschließend erweitert die Veranstaltung den Blick auf das Verhältnis dieser  
Glaubenserfahrungen zur gesellschaftlichen Wirklichkeit. Es geht darum zu  
erkennen, wie solche Erfahrungen Deutungen von Realität beeinflussen, welche Impulse 
sie für das Handeln in einem komplexen gesellschaftlichen Umfeld freisetzen und welche 
Spannungen, aber auch Handlungsoptionen entstehen, wenn persönlicher Glaube auf 
politische, soziale oder kulturelle Herausforderungen trifft. 

Schließlich geht es um das Potenzial im innerkirchlichen Dialog, das entsteht, wenn 
unterschiedliche Glaubenserfahrungen als ernstzunehmende und gegenseitige  
Lernorte anerkannt werden. Welche Voraussetzungen braucht ein solcher Dialog,  
damit Erfahrungen im Glauben nicht in der privaten Innerlichkeit, spiritueller Weltflucht 
oder in der Verklärung von Wirklichkeit münden, sondern tatsächlich Brücken schlagen 
können – zwischen unterschiedlichen Milieus, theologischen Traditionen und  
biografischen Prägungen.

Prof. Dr. Daniel Bogner Sozialethiker, Universität Fribourg, Schweiz
Sr. Johanna Domek Benediktinerinnenkloster Köln
Emma Euhus Studentin der Betriebswirtschaftslehre, Stuttgart
Prof. em. Dr. Ludger Schwienhorst-Schönberger  
Alttestamentlicher Bibelwissenschaftler, Wien

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-419

VON GOTT REDEN
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WELCHE KIRCHE  
BRAUCHT MÜNSTER?

Münsteraner Streitgespräche

Die Stadt Münster gilt mit ihren vielen Kirchenbauten schon lange als »Nordisches Rom«. 
Bis heute prägen die beiden Großkirchen – insbesondere die katholische Kirche – das 
Stadtbild wie auch das zivilgesellschaftliche und soziale Leben: Sie sind eine der wichtigs-
ten Arbeitgeberinnen, Trägerinnen von Kindergärten, Schulen und Krankenhäusern und 
wirken darüber hinaus in vielen kulturellen und gesellschaftspolitischen Bereichen. 
Doch die Kirchen stehen vor großen strukturellen Herausforderungen: Zwar gehörten 
2023 weiterhin rund 60 Prozent der Münsteraner:innen der katholischen oder evange-
lischen Kirche an, doch die Mitgliederzahlen sinken. Gleichzeitig wird die Stadt religiös 
pluraler, säkularer, und klassische Formen kirchlicher Präsenz und Trägerschaft geraten 
zunehmend unter Druck.

Was bedeutet das für das kirchlich-religiöse Leben in Münster? Welche Rolle kann und 
soll Kirche in einer zunehmend religiös vielfältigen Stadt spielen? Und was geschieht, 
wenn Kirche sich aus zentralen Bereichen der Daseinsfürsorge zurückzieht? 

Die Akademie bietet mit dem Format der Münsteraner Streitgespräche einen  
»Streitraum«, in dem Betroffene, Akteur:innen und Entscheider:innen aufeinandertreffen, 
ihre Positionen und Interessen austauschen und kontrovers diskutieren.

Tilmann Fuchs Oberbürgermeister der Stadt Münster
Pfarrer Ulrich Messing Stadtdechant Münster
Holger Erdmann Superintendent Evangelischer Kirchenkreis Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-243
 

3.11.
DI 18.30 UHR – 20.30 UHR 

KOSTENFREI

VON GOTT REDEN
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DIE KIRCHE IM DORF LASSEN –  
UND AUCH IN DER STADT

Künstlertreffen

Landauf, landab stehen die Kirchen Deutschlands in tiefgreifenden Immobilienprozessen 
und befassen sich dabei insbesondere im Hinblick auf die Kirchbauten nicht zuletzt mit 
finanziellen, pastoralen, baufachlichen und denkmalpflegerischen Aspekten. 

Das Künstlertreffen 2026 richtet den Blick noch einmal verstärkt auf weitere  
wesentliche Kategorien, nämlich die besondere Präsenz von Kirchbauten im Stadtraum, 
ihre Bedeutung für das Leben im Quartier und ihre Rolle als europäische Erinnerungsorte  
und Gemeingüter.

Prof. Dr. Barbara Welzel Kunsthistorikerin, Technische Universität Dortmund

Die Teilnahme an dieser Veranstaltung erfolgt über gesonderte Einladung. 

12.11.
DO 16.30 UHR – 19 UHR

KOSTENFREI

VON GOTT REDEN
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ERFAHRUNG UND  
GOTTESREDE IN ZEITEN  

FUNDAMENTALISTISCHER  
VERSUCHUNG

Resonanzgruppe Theologie und Gesellschaft

Die Frage nach dem Zusammenhang von »Erfahrung und Gottesrede« steht in der  
Gegenwart vor einer doppelten Herausforderung: Einerseits droht Theologie ohne kon-
kreten Bezug auf Gott und seine wie auch immer vermittelte und brüchige, ggf. sogar nur 
»ex negativo« zu beschreibende Erfahrbarkeit in formelhafte Selbstreferenz zu geraten, 
die ihren Grund verloren hat, oder die Gott nur noch als ein abstraktes »absolutes Sein« 
denkt. Andererseits wird gerade der Rekurs auf Erfahrung leicht als unhintergehbarer  
Autoritätsgrund religiöser Rede in Anspruch genommen. Besonders deutlich zeigt sich 
dies in charismatisch evangelikalen und fundamentalistischen Kontexten, in denen 
Erfahrung, gar Gotteserfahrung gegen rationale Kritik, argumentative Rechenschaft und 
gesellschaftliche Verantwortung immunisiert. 

Die Frage ist daher: Wie kann in heutiger Gottesrede an Erfahrung theologisch sinnvoll 
und damit zugleich gesellschaftlich verantwortet angeknüpft werden? Eine Perspektive 
könnte der Blick auf die Erfahrungen der Anderen sein – unverfügbar, nicht subsumier-
bar, nicht anzueignen und dennoch relevant. Insbesondere Erfahrungen von Fremdheit, 
Leid, Ohnmacht stehen hier in Rede ebenso wie Erfahrungen der Hoffnung, des Welt-  
und Lebensvertrauens.

VON GOTT REDEN 17.11.
DI 17 UHR – 19 UHR
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Zugleich kann von der Frage nach »Erfahrung und Gottesrede« aus auch ein interre-
ligiöser Horizont eröffnet werden. Denn auch Judentum und Islam gehen theologisch 
nicht von unmittelbarer religiöser Evidenz aus. Gotteserfahrung ereignet sich – plötzlich, 
unerwartet, manchmal auch ungewollt. Und sie ist nicht nur ein innerliches Geschehen, 
sondern geschieht in Beziehung und drängt zugleich dazu, weitererzählt zu werden, wie 
es die biblischen Texte tun. Was also tragen die abrahamitischen Religionen mit Blick  
auf die Überlieferungen von Gotteserfahrungen zusammen? Und was bedeuten diese 
Erfahrungen für heute, wo die abrahamitischen Religionen eine besondere Verantwortung 
für ein gutes, gemeinsames Leben aller Menschen haben? 

Maria Kröger stellv. Direktorin Akademie Franz Hitze Haus
Dr. Johannes Sabel Direktor Akademie Franz Hitze Haus

Die Teilnahme an dieser Gruppe erfolgt über Einladungen. Wenn Sie sich für dieses 
Thema interessieren, dann melden Sie sich gerne bei der Akademie!

VON GOTT REDEN
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»IST GOTT GRÖSSER ALS  
DER HIMMEL?« 

Die Herausforderung einer  
Bibelübersetzung in Leichte Sprache

41. Studientag Behinderung und Glaube

Leichte Sprache ist im öffentlichen Raum unverzichtbar geworden. Auch die Kirchen  
bieten zunehmend Informationen und religiöse Texte in Leichter Sprache an, um  
Menschen mit Beeinträchtigungen oder geringen Deutschkenntnissen Teilhabe zu 
ermöglichen. Eine besondere Herausforderung stellt das Übersetzen von Bibeltexten dar. 
Insbesondere die Psalmen, die mit einer sehr bildlichen und poetischen Sprache auf sich 
aufmerksam machen, weisen Merkmale auf, die auf den ersten Blick allen Anforderungen 
der Leichten Sprache widersprechen. Die Empfehlungen für die Übersetzung in Leichte 
Sprache lauten, Fremdwörter durch verständliche Wörter zu ersetzen oder zu erklären. 
Doch wie übersetze ich beispielsweise das Wort »Halleluja«, ohne Emotionen und die 
Bedeutung für die Religion zu verfälschen?

Sonja Hillebrand präsentiert einen Ausweg aus dem Dilemma zwischen dem Anspruch 
der Psalmenpoesie und den Anforderungen der Leichten Sprache: Mit der Methode der 
Transkreation lassen sich Psalmen und auch andere Bibeltexte sprachwissenschaftlich 
fundiert und theologisch reflektiert in Leichte Sprache übersetzen.

Die Veranstaltung beginnt mit einem grundlegenden Vortrag von Sonja Hillebrand. Am 
Nachmittag werden unterschiedliche Workshops angeboten, in denen die vorgestellten 
Ansätze praxisnah vertieft werden können.

Dr. Sonja Hillebrand Theologin, Vechta
u. a.

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-681

19.11.
DO 9.45 UHR – 16.15 UHR

EUR 10

VON GOTT REDEN
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19.11.
DO 18.30 UHR – 20.30 UHR

EUR 15/8 | KOSTENFREI MIT 
KULTUR
SEMESTER
TICKET

EIN NEUES KAPITEL JÜDISCHEN  
LEBENS IN DEUTSCHLAND

DIE JÜDISCHE AKADEMIE FRANKFURT AM MAIN 

Die Jüdische Akademie Frankfurt am Main öffnet in diesem Jahr ihre Tore. Sie will ein 
bundesweit wirkender Ort des jüdischen Denkens, Debattierens und kulturellen  
Engagements sein. Sie möchte ein offener und pluraler Raum sein, in dem jüdische 
Perspektiven selbstbewusst in gesellschaftliche Debatten eingebracht werden, in dem 
Geschichte, Religion, Kunst und Politik mit den Fragen der Gegenwart verbunden werden.  
Sie will jüdisches Leben sichtbar, zugänglich und zu einem selbstverständlichen Teil  
des öffentlichen Diskurses machen.

Gleichzeitig tritt die Jüdische Akademie nun auch zu den konfessionellen Akademien in 
Deutschland hinzu. Insbesondere die kirchlich getragenen Akademien wurden nach 1945 
wichtige Laboratorien demokratischer Gesprächskultur. Konfessionelle Akademien  
beanspruchen, wirksame und wahrnehmbare Orte öffentlicher Meinungsbildung, gesell-
schaftlicher Bewusstseinsbildung und demokratischer Strahlkraft zu sein. Zugleich agie-
ren sie heute in einer polarisierten, fragmentierten und demokratisch geradezu ermüdet 
wirkenden Öffentlichkeit. Mit Doron Kiesel werden wir daher diskutieren: Wo müssen sich 
konfessionelle Akademien im politischen und gesellschaftlichen Diskurs heute verorten? 
Was ist ihr Auftrag und welche Wege schlagen sie dafür ein? Kurz gesagt: Was tragen 
Akademien zu einer Gesellschaft bei, wenn Diversität, Pluralität und Anerkennung als 
demokratischer und ethischer Grundkonsens zu schwinden scheinen? Und wo sieht die 
Jüdische Akademie hier ihre Rolle?

Prof. Dr. Doron Kiesel Direktor der Jüdischen Akademie Frankfurt am Main
Dr. Johannes Sabel Direktor der Katholisch-Sozialen Akademie Franz Hitze Haus,  
Münster

Zusammenarbeit mit Jüdische Akademie Frankfurt am Main

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-133
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ERFAHRUNG – GLAUBE – PRAXIS
Die Theologie von Tiemo Rainer Peters OP

Die Tagung widmet sich dem Denken des Dominikaners, Seelsorgers, Hochschullehrers 
und politischen Theologen Tiemo Rainer Peters OP (1938-2017). Peters versteht Theologie 
als Reflexion, die aus existenziellen, geschichtlichen und gesellschaftlichen Erfahrungen 
lebt: aus Erfahrungen konkreter Menschen ebenso wie aus der fragilen, nicht verfügbaren 
und oft nur blitzhaft zugänglichen Erfahrung des vermissten Gottes. Gegenüber sprach-
lich routinierter Gottesrede insistiert Peters darauf, dass Glaube und eine mit diesem 
verbundene Praxis nur dort Relevanz gewinnen, wo sie auf reale Erfahrungen bezogen 
bleiben und sich in einer Welt, die in vielen Teilen entstellt und gewaltvoll ist, bewähren. 
Peters Nähe zur mystischen Tradition verbindet sich dabei mit einer Sensibilität für die 
katastrophischen Brüche der Moderne wie auch für die schleichende Infragestellung 
des Menschen als Subjekt. Erfahrung ist also nicht zuerst die einer erfüllten Gegenwart, 
sondern von verletztem Leben und uneingelöster Menschlichkeit.

Die Tagung will – erstmals – das Profil des Denkens von Peters herausarbeiten und 
würdigen. Was bedeutet es also, ihm eine »erfahrungsbezogene Theologie« zuzuschrei-
ben? Was versteht Peters unter »Erfahrung« und wie verhält sich diese zu Praxis, Glaube 
und Theologie? Welcher Blick auf Kirche wird erkennbar und wie verhält sich dies zu 
Begriffen wie »Nachfolge« oder auch der Ordensexistenz? In welchem Verhältnis steht die 
Theologie von Peters zur Mystik?

Prof. Dr. Ulrich Engel OP Theologe und Direktor des Instituts M.-Dominique Chenu, Berlin
Dr. Johannes Sabel Theologe, Literaturwissenschaftler,  
Direktor der Akademie Franz Hitze Haus
u. a. 

Zusammenarbeit mit Institut M.-Dominique Chenu und dem Campus für Theologie und 
Spiritualität, Berlin

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-113

28. – 29.11.
SA 9 UHR – SO 13 UHR 

EUR 90/60
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1. – 4.12.
DI 13 UHR – FR 13 UHR

EUR 750 

VON GOTT REDEN

INKLUSIVE PASTORAL 
Räume inklusiver Pastoral

Eine inklusive Ausrichtung der Begleitung von Menschen mit Behinderung fordert von 
allen in der Pastoral Tätigen eine Neuorientierung und stellt als Querschnittsaufgabe 
der kategorialen und territorialen Seelsorge besondere Anforderungen an die fachliche 
Qualifikation von Mitarbeitenden und Verantwortlichen. Inklusion ist keine normative Leit-
idee, sondern ein Gestaltungsprinzip für soziale Räume. Daher gilt es in diesem Modul, 
die verschiedenen Handlungsebenen und Räume einer Inklusiven Pastoral in den Blick 
zu nehmen. Inklusion ist zugleich eine Querschnitts- und Netzwerkaufgabe in Organisa-
tionen, in Kirchengemeinden und Diözesen. Hier brauchen pastoral Tätige organisations-
bezogenes Wissen und konkrete Handlungskonzepte der Organisationsentwicklung und 
Sozialraumorientierung. Auch sozialrechtliche und sozialpolitische Rahmungen spielen 
dabei eine wichtige Rolle. 

Die Fortbildungsreihe ist in drei Teile aufgebaut. Das Modul »Räume inklusiver Pastoral« 
ist der dritte Kursabschnitt. Die Module sind einzeln buchbar, ein Neueinstieg ist  
jederzeit möglich. 

Dr. Hanna Braun Theologin, Bildungsreferentin für Inklusion und Seelsorge mit  
Menschen mit Hörbeeinträchtigung, Erzbischöfliches Seelsorgeamt, Freiburg
Jill Heuer Referat Inklusive Seelsorge,  
Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn
Prof. Dr. Felix Manuel Nuss Professur für Fachwissenschaft Soziale Arbeit,  
Katholische Hochschule, Münster
Prof.in Dr. Clarissa Vilain Pastoraltheologin, Katholische Hochschule Mainz
Weihbischof Dr. Reinhard Hauke Beauftragter der Deutschen Bischofskonferenz  
für die inklusive Pastoral, Erfurt 
Prof. Dr. Sabine Schäper Theologin, Pädagogin, Katholische Hochschule, Münster 

Zusammenarbeit mit Inklusive Seelsorge, Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-690
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GLOBALISIERUNG UND  
SOLIDARITÄT 

Die Dynamiken von Globalisierung und Kapitalisierung verschärfen die Frage 
nach Solidarität heute in neuer Weise. Nationale Grenzen und rein ökonomische 
Perspektiven greifen bei der Beantwortung dieser Frage zu kurz. In einer eng 
verflochtenen Welt ist Solidarität global zu denken – als Haltung und Praxis, 
die auch jene Menschen in den Blick nimmt, deren Erfahrungen und Interessen 
häufig überhört werden: Menschen, die von Armut und Ausgrenzung betroffen 
sind, die fliehen mussten oder unter fortwirkenden kolonialen Abhängigkeiten 
leben.

Eine christlich geprägte Solidarität ist getragen von dem Willen, gemeinsam 
Verantwortung für eine Welt zu übernehmen, in der es darum geht, dass alle 
Menschen Subjekte sein können. Diese Solidarität ist zugleich erinnernd und 
vorausweisend: Sie hält das Leiden vergangener Generationen wach und richtet 
den Blick auf die Verantwortung gegenüber den Menschen von morgen.

Diese Solidarität fordert Politik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Kirche  
gleichermaßen heraus. Sie wird dabei auch zu einer lernenden, dialogischen 
Praxis über kulturelle, gesellschaftliche und religiöse Grenzen hinweg. 
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GLOBALISIERUNG UND SOLIDARITÄT
DO 19 UHR – 21 UHR 

EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

3.9. 

»DER DUFT DES GÖTTLICHEN.  
INDIEN IM ALLTAG«

Lesung mit Martin Kämpchen

Indien, das bevölkerungsreichste Land der Welt, steht zunehmend im Blickpunkt der 
Öffentlichkeit: als Markt für Unternehmen, als Ziel für Tourismus und auch als geo- 
strategischer Akteur und möglicher Partner. Gleichzeitig gibt es viel zu lernen über 
indische Kulturen, Religiosität, Alltag und Mentalität. Die indische, vor allem hinduistisch 
geprägte Sicht auf die Welt unterscheidet sich fundamental von der mitteleuropäischen. 

Der Literatur- und Religionswissenschaftler Martin Kämpchen beschreibt in seinem Buch 
»Der Duft des Göttlichen. Indien im Alltag« verschiedenste Aspekte indischen Lebens: 
so unter anderem Familie, das Verhältnis zwischen privater und öffentlicher Sphäre, die 
gesellschaftliche Stellung der Frau oder Umgangsformen. Auch thematisiert das Buch die 
Gegensätze zwischen Stadt und Land, arm und reich – die sehr viel ausgeprägter sind als 
wir das aus Europa kennen. 

Die indische Gesellschaft ist zutiefst geprägt von der hinduistischen Religion. Besonderes 
Augenmerk gilt daher der Selbstverständlichkeit von Transzendenz und Offenheit für die 
Wahrnehmung des »Göttlichen« im Alltag, beschrieben mit dem Bild des »Duftes« im 
Sinne einer Präsenz, die nicht im Vordergrund steht, aber immer spürbar ist. Zugleich 
ist die hinduistische Götterwelt jedoch komplex und widersprüchlich, ein Spiegelbild der 
Menschenwelt – mit einer Ambivalenz, die in der Relativität von Gut und Böse liegt und 
für vom Christentum geprägte Beobachter schwer verständlich ist. 

Dr. Martin Kämpchen Literatur- und Religionswissenschaftler,  
Journalist und Autor, Boppard am Rhein

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-510
 

KULTUR
SEMESTER
TICKET
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DO 13.30 UHR – FR 13 UHR
EUR 90/45 

10. – 11.9.GLOBALISIERUNG UND SOLIDARITÄT

ETHISCH-NACHHALTIGES  
INVESTIEREN

Fossiles Divestment in der katholischen Kirche

Seit Jahren koordinieren der Weltkirchenrat und die Laudato Sí Bewegung unter inten-
siver Beteiligung katholischer Diözesen, Orden und kirchlicher Kreditinstitute weltweit 
Erklärungen zu kirchlichem Divestment für ethisch-nachhaltigere Investitionen der  
Kirchen. Erst im vergangenen Jahr veröffentlichten 46 kirchliche Institutionen aus 
Deutschland gemeinsam ihr Konzept für ein fossiles Divestment. Dies war die bisher 
größte Erklärung dieser Art in Deutschland und fand ein breites positives Medienecho.

Die Dringlichkeit eines ethisch-nachhaltigen Investierens wird nicht zuletzt durch die 
andauernde Klimakrise und die stark gestiegenen Preise für fossile Brennstoffe aufgrund 
der Kriege in der Ukraine und im Iran unterstrichen. Es ließe sich sogar fragen, ob der  
ethische Anspruch von Kirche nicht auch ethisch-nachhaltige Anlageentscheidung verlangt.

Wir möchten daher bei dieser Tagung Verantwortliche in kirchlichen Institutionen und 
Expert:innen aus der Zivilgesellschaft zusammenbringen und überlegen: Wie ist der 
Stand ethisch-nachhaltiger Investitionen in der katholischen Kirche? Werden dabei 
der Klimawandel und weltpolitische Entwicklungen ausreichend berücksichtigt? Dabei 
werden wir betrachten, wie fossiles Divestment die positive Wirkung der ethisch-nachhal-
tigen Geldanlagen verstärken kann und wie damit verbundene Herausforderungen gelöst 
werden können. Wir werfen einen Blick auf den aktuellen Stand, auf technische Umset-
zungsmöglichkeiten und auf internationale Best-Practice-Beispiele.

Georg Sauerwein Christliche Initiative Klimagerechtigkeit e. V., München
u. a.

Zusammenarbeit mit Christliche Initiative Klimagerechtigkeit e. V.;  
Corporate Responsibility Interface Center (cric e. V.), Frankfurt am Main

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-244
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DAS ENDE DER GLOBALISIERUNG? 
PERSPEKTIVEN AUF EINE  

ZUKUNFTSFÄHIGE ÖKONOMIE

Über Jahrzehnte schien Globalisierung ein unumkehrbarer Prozess zu sein: internatio-
nale Lieferketten, weltweite Finanzströme und immer engere wirtschaftliche Verflech-
tungen prägten die Weltwirtschaft. In jüngerer Zeit mehren sich jedoch Anzeichen für 
Veränderungen. Geopolitische Konflikte, krisenanfällige Lieferketten und neue industrie-
politische Strategien werfen die Frage auf, ob wir eine Fragmentierung der Weltwirtschaft 
erleben.
Die Tagung nimmt diese Entwicklungen aus wirtschaftsethischer Perspektive in den Blick. 
Diskutiert werden unter anderem Veränderungen in Finanzpolitik, globalen Finanzströ-
men und internationaler Steuerpolitik sowie deren Bedeutung für Stabilität, Gerechtigkeit 
und wirtschaftliche Verantwortung. Wir werden aktuelle Entwicklungen analysieren und 
Perspektiven für eine vernetzte, aber resilientere Weltwirtschaft entwickeln.

Zugleich wird die Tagung fragen: Wenn sich die bisherige Form der Globalisierung 
wandelt, wie könnte eine »Globalisierung 2.0« aussehen? Welche neuen Formen wirt-
schaftlicher Vernetzung sind denkbar, und welche normativen Leitlinien braucht eine 
zukunftsfähige globale Ökonomie?

Christoph Hein Leiter F.A.Z. Weltwirtschaft, Münster
Prof. Dr. Brigitta Herrmann Professorin für Globalisation,  
Development Policies & Ethics, CBS Köln
Jan Quaing Experte für die Themen Nachhaltigkeit,  
Digitalisierung und Circular Economy, Münster
Prof. Dr. Nadine Riedel Professorin für Wirtschaftspolitik und Regionalökonomik,  
Universität Münster
u. a.

Zusammenarbeit mit Arbeitskreis Wirtschaftlergilde im ND Christsein.heute

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-240

GLOBALISIERUNG UND SOLIDARITÄT
FR 18 UHR – SO 12.30 UHR

EUR 160/120 

9. – 11.10.
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FR 19 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

9.10.GLOBALISIERUNG UND SOLIDARITÄT

UNSERE WIRTSCHAFT NEU DENKEN
Lesung mit dem Leiter F.A.Z. Weltwirtschaft  

Christoph Hein

Erschütterungen wie die Finanzkrise, die Pandemie, Chinas Aufstieg oder Russlands  
Krieg gegen die Ukraine haben gezeigt: Wirtschaft ist ein geopolitisches Machtinstrument. 
Autokratien nutzen Handelsverflechtungen gezielt als Waffe, während westliche  
Demokratien um wirtschaftliche Stabilität kämpfen. Die Globalisierung, wie wir sie 
kannten, scheint vorbei zu sein.

Mit Christoph Hein diskutieren wir: Wie lässt sich Wirtschaftspolitik gezielt gestalten, um 
einer sich wandelnden Globalisierung zu begegnen? Wie können resilientere Lieferketten 
gestaltet werden? Und wie kann Geoökonomie politische Stabilität sichern?

Christoph Hein Leiter F.A.Z. Weltwirtschaft, Münster
Jan Quaing Experte für die Themen Nachhaltigkeit,  
Digitalisierung und Circular Economy, Münster

Zusammenarbeit mit Arbeitskreis Wirtschaftlergilde im ND Christsein.heute

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-239
 

KULTUR
SEMESTER
TICKET
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GLOBALISIERUNG UND SOLIDARITÄT
FR 17 UHR –  SA 16.30 UHR

EUR 40 

20. – 21.11.

GEMEINSAM VERANTWORTUNG 
TRAGEN: AUS DEM GLAUBEN  

HERAUS DIE WELT MITGESTALTEN 
Tagung zur Partnerschaft des Bistums Münster mit 

der Kirchenprovinz Tamale in Ghana

Das Bistum Münster und die Kirchenprovinz Tamale im Norden Ghanas sind seit über  
40 Jahren partnerschaftlich verbunden. Diese Partnerschaft ist getragen vom geteilten 
Glauben und vom Willen, die Welt mitzugestalten. In ungezählten Begegnungen von Men-
schen in Gottesdiensten, Festen, in vielen Projekten und gegenseitiger Unterstützung wird 
die weltkirchliche Verbundenheit als Lern-, Gebets- und Solidargemeinschaft sichtbar. 

In der Jahrestagung wollen wir die Grundlagen unserer Partnerschaft reflektieren: Wie 
sind wir trotz aller Verschiedenheit verbunden? Wie nehmen wir kulturelle Unterschiede, 
Glaubenspraxis und kirchliche Realitäten wahr? Welcher Haltung bedarf es, um auch  
kritische Fragen und Meinungsverschiedenheiten in Partnerschaft diskutierbar zu 
machen? Welche Bilder von Kirche haben wir und wie prägen diese den Alltag in den 
Gemeinden vor Ort? Welche Rolle soll Religion, soll Kirche in der Gesellschaft spielen 
und was motiviert unser Engagement? (Wie) kann Kirche zum gesellschaftlichen Frieden 
beitragen?

Zusammenarbeit mit Diözesankomitee Münster; Fachstelle Weltkirche und globale 
Zusammenarbeit, Bistum Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-516 
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DEMOKRATIE UND  
GESELLSCHAFT

Demokratische Gesellschaften stehen gegenwärtig unter erheblichem  
Druck. Liberale Demokratien geraten durch rechtspopulistische und auto- 
ritäre Bewegungen, wachsende gesellschaftliche Polarisierung, globale  
Machtverschiebungen sowie tiefgreifende ökonomische, mediale und  
kulturelle Transformationsprozesse zunehmend in eine Legitimations-  
und Vertrauenskrise. Demokratische Verfahren bestehen fort, doch ihre  
normativen Grundlagen – politische Urteilskraft, Dialogfähigkeit, Solidarität  
und Verantwortungsbereitschaft – verlieren vielerorts an Bindekraft. 

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie Demokratie heute als  
gesellschaftliche Praxis gelebt, verteidigt und weiterentwickelt werden kann. 
Demokratie erweist sich dabei nicht allein als institutionelle Ordnung, sondern 
als anspruchsvolle kulturelle und soziale Form des Zusammenlebens, die auf 
Beteiligung, Anerkennung von Differenz und konstruktive Konfliktbearbeitung 
angewiesen ist. Eine politisch wache christliche Perspektive kann dabei helfen, 
den Blick zu weiten: auf eine Demokratie, die ihren Anspruch auf Gerechtigkeit, 
Teilhabe und Solidarität einlöst.
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MO 10 UHR – MI 20 UHR
KOSTENFREI 

6. – 8.7.DEMOKRATIE UND GESELLSCHAFT

FOLLOW ME! CHRISTFLUENCER: 
INNEN ZWISCHEN INSPIRATION  

UND MANIPULATION 
Facharbeitsakademie 2026

Auf Instagram, TikTok und YouTube sprechen immer mehr Menschen über Glauben, Sinn 
und Werte. Social Media ist dabei längst kein vom Alltag getrennter Raum mehr, sondern 
eng mit analogen Lebenswelten verwoben. Es kann ein Ort für ehrlichen Austausch und 
authentisch gelebten Glauben sein – aber auch für Vereinfachungen, Inszenierung und 
problematische Einflussnahme. Besonders sogenannte Christfluencer:innen prägen die 
Wahrnehmung von und den Diskurs über Religion.

In der Facharbeitsakademie 2026 fragen wir, welche Chancen und Herausforderungen 
sich aus dem Zusammenspiel von Social Media und Religion ergeben, wie diese Entwick-
lungen theologisch eingeordnet werden können und wie sie sich mit Blick auf die eigene 
Biografie, Glaubensgeschichte und Medienerfahrungen reflektieren lassen, um einen  
verantwortungsvollen Umgang mit religiösen Inhalten auf Social Media zu entwickeln.

Im Rahmen der Facharbeitsakademie findet auch der Facharbeitswettbewerb statt.  
In diesem werden herausragende Fach- und Projektarbeiten, die in den Fächern  
Evangelische und Katholische Religionslehre entstanden sind. Es geht darum, engagierte 
Schüler:innen im Fach Religion zusammenzubringen, gemeinsam Themen zu erschließen 
und zusammen mit Vertreter:innen der theologischen Fakultäten die Vielfalt des Fachs 
und seine Bedeutung in einer sich stark wandelnden Welt zu zeigen.
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DEMOKRATIE UND GESELLSCHAFT

Celine Edinger Online-Redakteurin und Kuratorin, München
Anna Kira Hippert Religionswissenschaftlerin, Universität Bochum
Franziska Kolodziej Theologin, Universität Münster
Julia Pape Theologin, Universität Münster

Zusammenarbeit mit Bischöfliches Generalvikariat Münster; Evangelisch-Theologische 
Fakultät, Universität Münster; Katholisch-Theologische Fakultät, Universität Münster; 
Pädagogisches Institut der Evangelischen Kirche von Westfallen, Villigst

Gefördert von Stiftung zur Ausbildung katholischer Geistlicher im Bistum Münster

Die Teilnahme an dieser Veranstaltung erfolgt über gesonderte Einladung. 
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DEMOKRATIE UND GESELLSCHAFT

DER LOKALJOURNALISMUS ALS 
RETTER DER DEMOKRATIE?

Ein Dialog zwischen Wissenschaft und Praxis

Für das Funktionieren einer Demokratie ist ein funktionierender öffentlicher Diskursraum, 
in dem relevante Themen aus verschiedenen Perspektiven debattiert werden können, 
von essentieller Bedeutung. In modernen Gesellschaften wird ein solcher Raum vor-
rangig durch die mediale Öffentlichkeit gebildet. Vor allem mit Blick auf die kommunale 
Ebene, oft als »Schule der Demokratie« bezeichnet, wird die Rolle des Lokaljournalismus 
in der Politik- und Kommunikationswissenschaft seit langem mit einer gewissen Skepsis 
betrachtet. Die Medien auf lokaler Ebene leisten dies nur noch eingeschränkt, auch die 
Rolle des Journalismus als kontrollierende »Vierte Gewalt« ist oft nicht ausreichend 
gewährleistet. Als Ursachen werden oft Konzentrationsprozesse von Medien auf regiona-
ler und lokaler Ebene, wirtschaftlicher Druck und nachlassende Nutzerzahlen etablierter 
Medien (sowohl im Print als auch im Online-Bereich) identifiziert. 

Können innovative lokale Medien und neue Formate die kommunale Öffentlichkeit neu 
beleben und so die Demokratie stärken? Wie lässt sich investigativer Journalismus auf 
eine solide wirtschaftliche Basis stellen? Was muss ein lokales Mediensystem leisten, um 
Demokratie auf kommunaler Ebene zu stärken? 

Diese und weitere Fragen diskutieren Praktiker:innen lokaler Medien und  
Wissenschaftler:innen, die aktuelle Entwicklungen im Lokaljournalismus beobachten. 

Prof. Dr. Nina Springer Professur für Kommunikationswissenschaft,  
Schwerpunkt Journalismusforschung, Universität Münster
Marc-Stefan Andres Mitgründer von RUMS Münster
u. a.

Zusammenarbeit mit RUMS Münster

Die Teilnahme an dieser Veranstaltung erfolgt über gesonderte Einladungen. 

DI 14 UHR – MI 13 UHR

8. – 9.9.
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VERBINDEN STATT SPALTEN:  
EINE ANTWORT AUF DIE POLITIK 

DER POLARISIERUNG
Lesung und Diskussion mit Gilda Sahebi

Im Kontext der anstehenden Landtagswahlen in Sachsen-Anhalt und Mecklenburg- 
Vorpommern werden Polarisierungsnarrative voraussichtlich einen Höhepunkt erreichen: 
Wahlplakate, Talkshows und Social-Media-Feeds werden das Bild einer zutiefst gespalte-
nen Gesellschaft zeichnen. Doch wie zutreffend ist diese Diagnose? Schließlich bezeichnet 
sich laut SKL-Glücksatlas 2025 fast jede zweite Person in Deutschland als hochzufrieden 
mit ihrem Leben.

In ihrem Buch »Verbinden statt spalten« geht die Journalistin und Autorin Gilda Sahebi 
dieser Diskrepanz zwischen individueller Zufriedenheit und gesellschaftlicher  
Krisenerzählung nach. Sie fragt nach den Ursachen, Treibern und Gewinner:innen der 
Polarisierungserzählung und deskonstruiert Mythen und »Fake Facts« zu Themen wie 
Migration, Sozialleistungen, Krieg oder der Coronapandemie.

Warum uns mehr verbindet als trennt – darüber wollen wir mit Gilda Sahebi ins  
Gespräch kommen. Wir wollen verstehen, wo das Gefühl von Verbundenheit verloren geht 
und fragen: Wie kann ein differenzierter und solidarischer Blick auf unsere Gesellschaft 
gestärkt werden? Was lässt sich Polarisierungsnarrativen im angespannten Wahlkampf-
klima entgegensetzen?

Gilda Sahebi Politikwissenschaftlerin, freie Journalistin und Autorin, Berlin

Zusammenarbeit mit youngcaritas des Caritasverbands für die Diözese Münster e. V.

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-236
 

MI 18 UHR – 20 UHR 
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

16.9. 
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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JENSEITS DES  
LIBERALEN KONSENSES?

Politisch-Philosophisches Argumentieren

Der liberale Verfassungsstaat galt lange als der unbestrittene Horizont westlicher Politik. 
Heute steht er unter Druck: Rechtspopulistische Bewegungen gewinnen Wahlen,  
traditionsreiche Demokratien erodieren, und »postliberale« Denker:innen fordern den 
Konsens der Nachkriegszeit grundsätzlich heraus – nicht zuletzt mit Verweis auf interne 
Spannungen und ungelöste Probleme liberaler Ordnungen. Vor diesem Hintergrund 
stellt sich die Frage, inwiefern die liberale Demokratie (noch) die richtige Antwort auf die 
Herausforderungen unserer Zeit ist.

Das diesjährige Alumnitreffen der Philosophischen Winterakademie nimmt diese  
Entwicklungen zum Ausgangspunkt für eine politisch-philosophische Auseinandersetzung 
mit drängenden Fragen der Gegenwart: Neben Begriffsklärungen – was bedeutet  
»liberal«, »autoritär«, »autonom«? – wird diskutiert: Worauf beruhen die Wahlerfolge 
rechtspopulistischer Bewegungen? Welche Ziele verfolgen Tech-Milliardäre und in  
welchem Verhältnis stehen sie zu diesen politischen Entwicklungen? Was sind die  
Quellen des »Postliberalismus«? Welche Angriffsflächen bietet die liberale Demokratie? 
Und welche Alternativen gäbe es? Das Nachtreffen bietet Raum für gemeinsame Reflexion 
und Diskussion dieser und weiterer Fragen.

Dr. Gerd Gehardt Philosoph, Berlin
Anne Mareike Ritter Akademiedozentin, Münster

Eine Anmeldung ist nur nach vorheriger Teilnahme an einer  
Philosophischen Winterakademie möglich.

FR 14.30 UHR – SO 13 UHR
EUR 80/50

18. – 20.9.
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EXKLUSIVE SOLIDARITÄT
Rechtspopulismus als Herausforderung  

für die Gewerkschaftsbewegung

Rechtspopulistische Bewegungen und Parteien wie der AfD gelingt es zunehmend, 
ihre Wählergruppen zu erweitern und weitere Schichten außerhalb der Kernklientel zu 
erreichen. Unter anderem ist die AfD bei Industriearbeiter:innen überdurchschnittlich 
erfolgreich: Über ein Drittel dieser gesellschaftlichen Gruppe wählt diese Partei. Als eine 
mögliche Ursache werden die enormen Herausforderungen durch die industrielle Trans-
formation gesehen, die bei vielen zu einer großen Verunsicherung, zu Abstiegsängsten und 
Enttäuschung bis hin zu Wut gegenüber den politischen Entscheidungsträger:innen führen.

Von rechtspopulistischer Seite wird mit Blick auf die Arbeiter:innen eine »exklusive 
Solidarität« im Sinne einer Abgrenzung gegenüber Migrant:innen, Empfänger:innen von 
Transferleistungen und anderen marginalisierten Gruppen propagiert. Damit unterschei-
det sie sich fundamental von der Gewerkschaftsbewegung und ihrer emanzipatorischen 
und solidarischen Ausrichtung. In Betrieben gibt es seit einigen Jahren AfD-nahe Grup-
pierungen, die bei Betriebsratswahlen rechtspopulistische und ausgrenzende Positionen 
vertreten und zunehmend Erfolge erzielen. 

Wir werden einen genaueren Blick auf die Erfolge der AfD in der (Industrie)arbeiterschaft 
werfen und darüber ins Gespräch kommen, wie diese Gruppe für demokratische Werte 
und Parteien zurückgewonnen werden kann. 

Daniel Scheen-Pauls Landesvorsitzender NRW der Christlich-Demokratischen  
Arbeitnehmerschaft Deutschlands (CDA), Düsseldorf
Dr. Daphne Weber Autorin, Mitglied im Beirat des Projekts  
»Confronting the Rise of Right-wing Authoritarianism«, München

Zusammenarbeit mit Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB), Region Münsterland

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-512

MI 19 UHR – 21 UHR 
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

23.9. 
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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DIENST AN DER WAFFE –  
DIENST AN DER GESELLSCHAFT?

Schüler:innenakademie für den Frieden

Im Zuge der gesellschaftlichen Debatte um die Sicherheitspolitik und die »Verteidigungs-
fähigkeit« Deutschlands und Europas ist auch Wehrpflicht ein kontrovers diskutiertes 
Thema. Gegen die Wiedereinführung der Wehrpflicht formiert sich vor allem bei  
Jugendverbänden Widerstand. Ähnlich wie bei den Protesten gegen eine unzureichende 
Klimapolitik wird auch bei diesem Thema zu Schulstreiks aufgerufen. 

Die Veranstaltung verfolgt zwei Ziele: Wir wollen die Argumente, die für und gegen  
die Wiedereinführung einer Wehrpflicht oder eines anderen gesellschaftlichen Pflicht-
dienstes sprechen mit denen diskutieren, die davon besonders betroffen sein werden –  
Schüler:innen. Und wir wollen die für das Funktionieren einer Demokratie so zentrale 
Diskursfähigkeit bei kontrovers diskutierten Fragen stärken. Dazu werden wir mit dem 
Debattierclub der Universität Münster eine Debatte vorbereiten, die beiden Ebenen  
Aufmerksamkeit widmet.

Juliane Brüggemann Friedensinitiative Münster
Thomas Marquardt Bundeswehroffizier a.D, Bezirksbürgermeister Münster-Ost,  
ehem. MdL in NRW für die SPD

Zusammenarbeit mit Friedensbüro der Stadt Münster

Die Schüler:innenakademie findet im Rahmen der Reihe »Dialoge zum Frieden« statt. 
Diese Veranstaltung ist Schüler:innen vorbehalten. Bei Interesse und für nähere  
Informationen können sich verantwortliche Lehrkräfte bei der Jungen Akademie melden: 
mueller@franz-hitze-haus.de | Telefon 0251 9818-450 

MO 9 UHR – DI 15.30 UHR
KOSTENFREI

12. – 13.10.DEMOKRATIE UND GESELLSCHAFT



47

DEMOKRATIE UND GESELLSCHAFT

KEIN FRIEDEN OHNE SICHERHEIT?!
Verantwortungsvolle Friedenspolitik  

in bedrohlichen Zeiten

Die Welt ist derzeit geprägt von Kriegen und kriegerischen Auseinandersetzungen:  
In der Ukraine, im Iran, im Nahen Osten, im Südsudan und an ungezählten weiteren Orten. 
Friedens- und Sicherheitspolitik ist so wieder neu ins öffentliche Bewusstsein gerückt. 
Dabei spielt der Aspekt der eigenen »Wehrhaftigkeit« gegenüber militärischen und  
»hybriden« Bedrohungen (wieder) eine zentrale Rolle. Auch die militärische Unter- 
stützung für die Ukraine ist Gegenstand kontroverser Diskussionen. Viele Menschen, 
die sich seit langem der Friedensbewegung verbunden fühlen, ringen angesichts des 
menschlichen Leidens der Kriegsopfer um die Frage, was Frieden bedeutet und wie er 
gesichert werden kann. 

Unter anderem unter dem Eindruck des Völkermords an den bosnischen Muslim:innen, 
untrennbar verbunden mit dem Massaker von Srebrenica, entwickelte das Völkerrecht 
den Ansatz einer Verpflichtung, schwere Menschenrechtsverletzungen und Brüche des 
humanitären Völkerrechts zu unterbinden. Die »responsibility to protect« gilt als ultima 
ratio und Rechtfertigungsgrund auch für ansonsten strikt untersagte militärische Inter-
ventionen in anderen Staaten. Es stellen sich aber auch Fragen nach dem Missbrauch 
dieses Instruments auf. 

In unserem Abendforum fragen wir nach der friedenssichernden Zukunft des Völkerrechts 
in Zeiten aggressiver Großmachtspolitik; danach, wie Menschen vor Gewalt geschützt 
werden können: in Deutschland, Europa und weltweit, nach der Verantwortung der Politik 
und der Bedeutung von Demokratie für den Frieden. 

Winfried Nachtwei ehemaliges MdB, Friedens- und Sicherheitspolitiker, Münster
Prof. Dr. Bernhard Koch Philosoph und Friedensforscher, Universität Freiburg 

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-513

MO 19 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

19.10.
KULTUR
SEMESTER
TICKET



48

DEMOKRATIE UND GESELLSCHAFT

METROPOLEN UND MODERNE
Städte in der Literatur

Im 19. Jahrhundert rückt die (Groß-)Stadt ins Interesse der Literatur. Hier spiegeln sich 
die Errungenschaften und Erfahrungen der Moderne in all ihren Facetten: Als Ausdruck 
des technischen und kulturellen Fortschritts, der sozialen Verelendung, des Unheimlichen 
oder Bedrohlichen, der Erfahrung von Masse, Isolation oder Gewalt ist der urbane Raum 
ein Ort der Möglichkeiten und der Reizüberflutung, ein Mikrokosmos der Welt mit all ihren 
Herausforderungen.

In Romanen und Erzählungen entfaltet sich dieses Potential: Inspirierende Ansichten  
von innen, von oben oder aus der Ferne auf die Stadtwelt, in der sich neben Passagen, 
Warenhäusern und Boulevards auch Kirchen, Reklameschilder und Mauerreste als Zeugen 
der Vergangenheit präsentieren, bieten nicht nur Metropolen wie Paris, London, Berlin  
oder Wien. Auch mit einem Blick in die nähere Umgebung und in Texte zeitgenössischer 
Autor:innen, die z. B. den Spuren weiblicher Flaneure und ihrer Perspektive auf das  
(Zusammen-)Leben im städtischen Raum der Gegenwart folgen, präsentiert sich die  
Ambivalenz der Moderne. 

Das Literaturseminar lädt zu einer Erkundigung literarischer Stadttexte ein, die zum  
ziellosen Umherstreifen, zum Sehen und zum Staunen animieren. Ein Reader mit Texten 
wird zur Verfügung gestellt. 

Dr. Christiane Dahms Literaturwissenschaftlerin, Haltern am See 

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-114
 

FR 17 UHR – SO 13 UHR
EUR 160/130

20. – 22.11.
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ETHIK IM JUSTIZVOLLZUG

Der Justizvollzug ist in hohem Maße ethisch aufgeladen. Vom gerichtlich begründeten 
Freiheitsentzug der Inhaftierten, der im Namen des Volkes erfolgt und damit eine geteilte 
soziale Verantwortung für den Justizvollzug beinhaltet, über das Spannungsfeld zwischen 
Gewährung von Sicherheit auf der einen und Respektierung sowie Ermöglichung von 
Selbstbestimmung auf der anderen Seite bis hin zu Fragen nach moralischen Belastungs-
erfahrungen Bediensteter im Justizvollzug.

Die Tagung macht diese und weitere ethische Aspekte zum Thema und wird dafür Pers-
pektiven aus Wissenschaft und Praxis zusammenführen. Ausgehend von der Beobachtung 
und der Bedeutung von Ethik im Justizvollzug steht dabei die Frage im Zentrum, inwiefern 
Ethik und der mit ihr verbundene Aufbau entsprechender Strukturen wie bspw. Ethik- 
komitees für den Justizvollzug nicht nur wünschenswert, sondern unverzichtbar sind. 

Prof. Dr. Michelle Becka Sozialethikerin, Universität Münster
Carsten Heim Leitung JVA Münster
Prof. Dr. Sebastian Laukötter Philosoph, Katholische Hochschule, Münster
Dr. Katharina Leniger Sozialethikerin
Dr. Benjamin Limbach NRW-Justizminister, Düsseldorf (Videogrußwort)
Dr. Johannes Sabel Direktor Akademie Franz Hitze Haus
Dr. Sarah Watts Stellvertretende Leitung JVA Münster
Per-Erik Zeller Leitung JVA Meppen
u. a.

Zusammenarbeit mit Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen, Abteilung Münster 
und AG-Ethik im Justizvollzug

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-116
Die Tagung richtet sich an Seelsorger:innen und Bedienstete im Justizvollzug sowie an 
Wissenschaftler:innen aller mit Fragen des Justizvollzugs befassten Disziplinen.

MO 10.30 UHR – DI 16.30 UHR
EURO 135

23. – 24.11.
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WARUM UND WIE HEUTE STRAFEN?
Ethische Reflexionen und Perspektiven  

auf die neue JVA Münster

Wie lässt sich in einem demokratischen Rechtsstaat begründen, dass Menschen die  
Freiheit entzogen wird? Welche Zwecke rechtfertigen Strafen – Vergeltung, Abschreckung,  
Sicherung, Resozialisierung – und wie lassen sich diese ethisch rechtfertigen? Wie kann 
ein ethisch angemessener Strafvollzug gestaltet werden? Die öffentliche Abendveranstal-
tung geht diesen Grundfragen einer Ethik im Justizvollzug nach und nimmt dabei auch 
Perspektiven auf die neue Justizvollzugsanstalt in Münster in den Blick.

Zwei Perspektiven stehen im Mittelpunkt: Aus ethischer Sicht werden die normativen 
Grundlagen staatlichen Strafens im freiheitlichen Rechtsstaat dargestellt.  
Die Einrichtungsleitung der JVA Münster, Carsten Heim (Leitung) und Dr. Sarah Watts 
(stellv. Leitung), werden anschließend Einblicke in die Praxis geben und zeigen, wie sich 
ein ethischer Anspruch des Justizvollzuges in Architektur, Organisationsstruktur und 
Vollzugsalltag konkretisiert. Die so gewonnenen Perspektiven werden in einem  
Podiumsgespräch und mit dem Publikum diskutiert. 

Carsten Heim Leitung JVA Münster
Prof. Dr. Sebastian Laukötter Philosoph, Katholische Hochschule, Münster
Dr. Johannes Sabel Direktor Akademie Franz Hitze Haus
Dr. Sarah Watts Stellvertretende Leitung JVA Münster
u. a.

Zusammenarbeit mit Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen, Abteilung Münster 
und AG-Ethik im Justizvollzug

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-145

MO 18.30 UHR
EURO 15/8 I KOSTENFREI MIT

23.11.
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  
UND DIGITALE KOMMUNIKATION
Eine Fortbildung zur Presse- und Medienarbeit 

Diese Fortbildung lädt ein, das Handwerkszeug des Journalismus und der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit kennenzulernen und zu erlernen: Wie schreibe ich einen Presse-
text? Wie gestalte ich einen Flyer und mache passende Fotos? Wie nutze ich Social Media 
und was muss ich beim Fundraising und Datenschutz beachten? Zudem wird ein Einblick 
gegeben, wie generative KI genutzt werden kann und welche medienethischen Fragen in 
der Öffentlichkeitsarbeit beachtet werden müssen.

Michael Bönte Referent für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit,  
Caritasverband für das Bistum Münster e. V.
Ralf Bosse Sportreporter, freier Journalist im Hörfunk 
Julia Geppert Kampagnenkommunikation/-beratung, Bistum Münster 
Carolin Kronenburg Pressesprecherin, Caritasverband für die Diözese Münster e. V.
Maik Meid Referent Fundraising, Kommunikation und KI, Hattingen 
Thomas Mollen Leiter Digitale und interne Kommunikation, Bistum Münster
Carina Ponelis Datenschutzbeauftragte, Caritasverband für die Diözese Münster e. V.
Mirko Schmidt Betrieblicher Datenschutzbeauftragter,  
Caritasverband für die Diözese Münster e. V.
Katrin Schneider Referentin für Social Media, Caritasverband für die Diözese Münster e. V.
Sarah Stöber Social-Media-Redakteurin, Bistum Münster
u. a.

Zusammenarbeit mit Abteilung Medien und Öffentlichkeitsarbeit Bistum Münster;  
Caritasverband für die Diözese Münster e. V.

MO 9 UHR – DI 18.30 UHR
EUR 1200

2027
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Termine 

Modul 1: Mo 11. – Di 12.1.
Kommunikationsstrategien, Sprechtraining und Datenschutz 

Modul 2: Mo 15. – Di 16.2.
Pressearbeit 

Modul 3: Mo 15. – Di 16.3.
Digitale Fotografie und Medienethik

Modul 4: Mo 12. – Di 13.4. 
Social Media

Modul 5: Mo 24. – Di 25.5.
Generative KI in der Öffentlichkeitsarbeit und Layout mit Canva

Modul 6: Mo 14. – Di 15.6.
Online Kommunikation, Fundraising und Krisenkommunikation

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/27-201
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ERINNERUNGSKULTUREN 

Die Art und Weise, wie wir in Deutschland erinnern, ist zu einer Zukunftsfrage 
für eine freiheitlich-demokratische und solidarische Gesellschaft geworden. 
Erinnerungskulturen stehen heute vor der Aufgabe, historisches Gedenken 
nicht zu musealisieren, sondern es als lebendigen Prozess zu gestalten,  
der zur kritischen Auseinandersetzung mit aktuellen Formen von Ausgrenzung, 
Gewalt und Menschenfeindlichkeit befähigt. Sie wird dialogischer, multi- 
perspektivischer und ist stärker auf neue Formate angewiesen – in Kunst,  
Bildung, Wissenschaft und öffentlicher Debatte. 

Dabei gewinnt die Vernetzung unterschiedlicher Akteur:innen und Zugänge  
an Bedeutung: Erinnerung entsteht im Austausch zwischen Generationen,  
Disziplinen und gesellschaftlichen Gruppen. Christ:innen sind in besonderer 
Weise in solche erinnerungskulturellen Prozesse eingebunden. Christlicher 
Glaube gründet im Erzählen und Erinnern von Leid und Befreiung – in der  
Erinnerung an den gekreuzigten und auferstandenen Christus sowie an die 
Erfahrung von Unterdrückung und Befreiung im Volk Israel. 
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WIE DAS UNFASSBARE ZEIGEN?
Filmausschnitte und Gespräch über  

Claude Lanzmann und Steven Spielberg

Die Darstellung der Shoah gehört zu den schwierigsten und umstrittensten Sujets von 
Kunst, Film und Erinnerungskultur. Wie kann das Unfassbare gezeigt werden? Welche 
Bilder sind möglich – und wo liegen ihre Grenzen?

Die Veranstaltung geht diesen Fragen anhand ausgewählter Filmausschnitte zweier 
grundlegend unterschiedlicher filmischer Zugänge nach: Claude Lanzmanns monumenta-
lem Dokumentarfilm »Shoah« sowie Steven Spielbergs Spielfilm »Schindlers Liste«.
Während Lanzmann auf Archivbilder verzichtet und auf Zeugenschaft, Orte und Sprache 
setzt, arbeitet Spielberg mit den Mitteln des erzählenden Kinos, mit Inszenierung,  
Dramaturgie und emotionaler Verdichtung.

Im gemeinsamen Sehen ausgewählter Szenen und im Gespräch wollen wir der Frage 
nachgehen, wie Erinnerung im Medium Film gestaltet wird, welche ethischen Probleme 
sich dabei stellen und wie unterschiedliche ästhetische Formen unser historisches  
Verstehen prägen.

Anna Hack Theologin, Münster
Dr. Robert Kaufmann Historiker, Buchs
Dr. Ludger Hiepel Theologe, Altorientalist,  
Beauftragter der Universität Münster gegen Antisemitismus, Münster
Dr. Christoph Spieker Historiker, Greven
Stefan Querl Historiker, Beauftragter gegen Antisemitismus der Stadt Münster,  
Leiter des Gesichtsorts Villa ten Hompel, Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-420 

 

DI 18.30 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

20.10.ERINNERUNGSKULTUREN

KULTUR
SEMESTER
TICKET
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DI 19 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 KOSTENFREI MIT

10.11.

OTTLA – FRANZ KAFKAS  
LIEBLINGSSCHWESTER

Ein Theaterstück nach dem Hörspiel von Petr Balajka 
mit dem Ensemble rimon productions

Gedenkveranstaltung anlässlich der Pogromnacht am 9. November 1938

Am 29. Oktober 1892 wurde Ottilie Kafka, genannt Ottla, die jüngste und liebste Schwester 
von Franz Kafka geboren. Sie nahm einen besonderen Platz im Leben des Schriftstellers 
ein. Das Theaterstück widmet sich ihrem bewegten Leben in Prag mit der Familie und 
ihrer Deportation nach Theresienstadt.

Bei ihrer Ankunft im Ghetto übernimmt Ottla die Betreuung von Kindern im Waisenhaus. 
Dort begegnet sie dem jüdischen Lagerarzt Felix Hershkovitz, der das Lager überlebt und 
später Ottlas Töchtern von seinen Erinnerungen an ihre Mutter berichtet.

Die Ereignisse spitzen sich dramatisch zu, als sich Ottla freiwillig meldet, um einen 
Transport jüdischer, polnischer Kinder nach Auschwitz zu begleiten. Felix versucht sie 
davon abzuhalten, um ihr Leben zu retten. Doch Ottla bleibt ihrer Entscheidung treu. Ihre 
geistige Verbindung zu ihrem Bruder Franz Kafka war auch in dieser Zeit allgegenwärtig. 
Im Stück ist er durch seine Zitate präsent.

Alle drei Schwestern Franz Kafkas wurden in der Shoa ermordet. Das Stück macht dieses 
Schicksal sichtbar und verleiht Ottla eine Stimme, die bis heute nachhallt.

Zusammenarbeit mit Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Münster e. V.; 
Deutsch-Israelische Gesellschaft e. V. Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-421
 

KULTUR
SEMESTER
TICKET

ERINNERUNGSKULTUREN
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AUS DER GESCHICHTE LERNEN!?
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen 

Im Konzentrationslager Bergen-Belsen wurden 52.000 Häftlinge aus vielen Ländern 
Europas ermordet. Misshandlung, Zwangsarbeit, Seuchen und Hunger ausgesetzt, fielen 
sie der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft zum Opfer. Das Leid dieser Menschen 
verdient Aufarbeitung und Erinnerung. Angesichts aktueller Erscheinungsformen von 
Extremismus, Rassismus und Antisemitismus sind wir aufgefordert, für Freiheit und 
Menschenrechte einzutreten. 

In Kooperation mit dem Geschichtsort Villa ten Hompel ermöglicht die Akademie Franz 
Hitze Haus einen gegenwartsorientierten Zugang zur NS-Geschichte. Bei einem Besuch 
der Gedenkstätte Bergen-Belsen, der in ein zweieinhalbtägiges Seminar eingebettet ist, 
werden die Schüler:innen in die Geschichte eingeführt: sowohl auf kognitiver als auch 
emotionaler Ebene. Sie erhalten Einblicke in Prozesse der Verfolgung und Gewalt von 
1933 bis 1945 sowie in heutige Mechanismen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit 
und Diskriminierung. Auch lernen sie Möglichkeiten kennen, wie sie Zivilcourage zeigen 
können. Demokratie und Toleranz werden dabei als positiver Gegenentwurf erkennbar.

Dr. Christian Müller Politikwissenschaftler, Caritastheologe, Akademiedozent, Münster
Jost Wagner Historiker, Teamleiter, Münster
Paulina Wulff Historikerin, Münster
Dr. Kathrin Zöller Historikerin, Germanistin und Gedenkstättenpädagogin, 
Geschichtsort Villa ten Hompel, Münster 

Diese Veranstaltung ist Schüler:innen vorbehalten. Bei Interesse und für nähere  
Informationen können sich verantwortliche Lehrkräfte bei der Jungen Akademie melden: 
mueller@franz-hitze-haus.de | Telefon 0251 9818-450.

Zusammenarbeit mit  
Geschichtsort Villa ten Hompel,  
Münster

2026
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ERINNERUNGSKULTUREN

SPURENSUCHE DDR 
»Kannten Sie die DDR?« – »Ja, flüchtig.« 

Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen 

Rund 35 Jahre nach dem Fall der Mauer verblasst die Erinnerung an das SED-Regime. 
Die Friedliche Revolution von 1989, die ersten demokratischen Gehversuche, die Wieder-
vereinigung der beiden deutschen Staaten sind für viele junge Menschen bereits entfernte 
Geschichte. Gleichwohl bleiben die Folgen von Diktatur und Zusammenbruch bis heute 
spürbar. Nicht überall ist das Zusammenwachsen der beiden deutschen Gesellschaften so 
verlaufen, wie es versprochen, erhofft, geplant und vereinbart wurde. 

Die dreitägige Veranstaltung mit einer Exkursion nach Berlin bietet verschiedene Ein-
blicke: durch Geschichtsorte sowie Diskussionen zu Machtmechanismen und Wirkungs-
weisen der DDR-Diktatur. Diese Strukturen offenlegen, Schicksale von Verfolgung und 
Möglichkeiten zum Widerstand aufzeigen, die unsichtbare Mauer zwischen Ost und West 
erkennen und abbauen – das sind die wesentlichen Ziele des Seminars. Gemeinsam mit 
Referent:innen, wissenschaftlichen Expert:innen und Zeitzeug:innen begeben wir uns auf 
eine Spurensuche, um die Bedeutung der deutschen Teilungsgeschichte wieder sichtbar 
zu machen. 

Jule Richter Studentin der Geschichtswissenschaft, Teamleiterin, Münster
Mareike Ritter Religions-, Politikwissenschaftlerin, Akademiedozentin, Münster
Jan Szepetiuk Historiker, Teamleiter, Bottrop
Dr. Kathrin Zöller Historikerin, Germanistin und Gedenkstättenpädagogin,  
Geschichtsort Villa ten Hompel, Münster

Die Veranstaltung ist Schüler:innen vorbehalten. Bei Interesse und für nähere  
Informationen können sich verantwortliche Lehrkräfte bei der Jungen Akademie melden: 
ritter@franz-hitze-haus.de | Telefon 0251 9818-430.

Zusammenarbeit mit  
Geschichtsort Villa ten Hompel,  
Münster

2026
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ERINNERUNGSKULTUREN

GESCHICHTE VERSTEHEN,  
VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN
Spurensuche zwischen Münster und Westerbork

Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen 

Das »Lager Westerbork« in den Niederlanden war ein zentraler Ort der nationalsozialis-
tischen Verfolgungs- und Vernichtungspolitik. Ursprünglich als Lager für aus Deutsch-
land geflohene Jüdinnen und Juden errichtet, wurde es nach dem Einmarsch deutscher 
Truppen zu einem wichtigen Durchgangslager. Von hier aus deportierten die Nationalso-
zialisten über 100.000 Jüdinnen und Juden sowie mehrere Hundert Sinti:zze und Rom:nja 
in die Vernichtungs- und Konzentrationslager; nur wenige überlebten. Zugleich wurde im 
Lager eine »Scheinwelt« aufgebaut, die den wahren Zweck der Deportationen verschlei-
ern sollte.

Vor diesem historischen Hintergrund ermöglicht die Akademie Franz Hitze Haus in Koope-
ration mit der Villa ten Hompel ein dreitägiges Schüler:innen-Seminar mit gegenwartsori-
entiertem Zugang zur NS-Geschichte. Zum Auftakt besuchen die Teilnehmenden die Villa 
ten Hompel in Münster, wo Grundlagen zu den Verfolgtengruppen, zur Täterperspektive 
und zur Rolle der Ordnungspolizei erarbeitet werden. In der anschließenden Exkursion 
zum »Herinneringscentrum Kamp Westerbork« setzen sich die Schüler:innen vertieft 
mit Mechanismen von Ausgrenzung, Verfolgung und Gewalt auseinander. Ein Nachberei-
tungstag schlägt den Bogen in die Gegenwart und fragt: Was bedeutet Geschichte für uns 
heute, und welche Verantwortung erwächst daraus?

2026
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ERINNERUNGSKULTUREN

Dr. Christian Müller Politikwissenschaftler, Caritastheologe, Akademiedozent, Münster
Saskia Poelmann Historikerin, Herinneringscentrum Kamp Westerbork, Hooghalen/NL
Mareike Ritter Religions-, Politikwissenschaftlerin, Akademiedozentin, Münster
Dr. Kathrin Zöller Historikerin, Germanistin und Gedenkstättenpädagogin,  
Geschichtsort Villa ten Hompel, Münster

Die Veranstaltung ist Schüler:innen vorbehalten. Bei Interesse und für nähere  
Informationen können sich verantwortliche Lehrkräfte bei der Jungen Akademie melden: 
ritter@franz-hitze-haus.de | Telefon 0251 9818-430.

Zusammenarbeit mit  
Geschichtsort Villa ten Hompel,  
Münster
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IDENTITÄT UND  
ANERKENNUNG

Identität entsteht im Spannungsfeld von Selbstwahrnehmung und gesell- 
schaftlicher Zuschreibung. Sie ist geprägt von individuellen Erfahrungen 
ebenso wie von strukturellen Rahmenbedingungen und umfasst Aspekte wie 
Geschlecht, Herkunft, Religion, Sprache, Fähigkeiten, soziale Lage und kulturelle 
Prägungen. Identität ist dabei kein statisches Konstrukt, sondern entwickelt 
sich im Austausch mit anderen, im öffentlichen Raum, in sozialen Diskursen und 
unter den Bedingungen gesellschaftlichen Wandels ständig weiter.

In pluralen und von Differenzen geprägten Gesellschaften rückt die Frage der 
Anerkennung ins Zentrum: Wer kann seine Identität sichtbar und ohne Angst 
leben? Wer wird gehört, wer zur Unsichtbarkeit gebracht? Gerade Erfahrungen 
von Diskriminierung machen deutlich, wie Anerkennung verweigert und  
Zugehörigkeit infrage gestellt wird. 

Anerkennung bedeutet mehr als Toleranz: Sie setzt die aktive Auseinander- 
setzung mit gesellschaftlichen Mythen, Stereotypen und Ausschlussmechanis-
men voraus und fordert dazu auf, marginalisierte Perspektiven wahrzunehmen  
und sichtbar zu machen. Ob in Kunst, Literatur, Bildung oder politischem  
Engagement – Räume des Dialogs, der Reflexion und der solidarischen  
Positionierung ermöglichen es, Vielfalt als gesellschaftliche Ressource zu 
begreifen. Identität und Anerkennung werden so zu Schlüsselkategorien für 
demokratische Teilhabe, soziale Gerechtigkeit und ein respektvolles  
Zusammenleben in einer offenen Gesellschaft.
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»EIN HAUS AUS PHANTASIEN/ 
GEDANKENDACH« 

Literaturen der Ukraine

Die Ukraine ist in kulturhistorischer Hinsicht mehrsprachig und plurikulturell geprägt. 
Das gilt nicht nur für das bis heute vorhandene Nebeneinander von Ukrainisch und  
Russisch. Historisch kommen vor allem in der Westukraine Deutsch, Jiddisch, Polnisch 
und Rumänisch hinzu. Autoren des 20. Jahrhunderts wie Isaak Babel und Michail  
Bulgakow (Russisch schreibend), Paul Celan und Joseph Roth (Deutsch) oder Bruno 
Schulz (Polnisch) sind in den Kanon der sogenannten Weltliteratur eingegangen, ohne 
dass sie immer mit ihrer Herkunft aus der heutigen Ukraine verbunden werden. Der 
Fächer ließe sich erweitern um die aus Czernowitz stammende Lyrikerin Rose Ausländer 
oder die polnisch und jiddisch schreibende Avantgardistin Deborah Vogel. Mehrsprachig-
keit findet sich auch bei Autoren, die für die ukrainische Nationalbewegung wichtig waren: 
Taras Schewtschenko schrieb neben Ukrainisch auf Russisch, Iwan Franko auf Deutsch, 
Lesja Ukrajinka auf Ukrainisch, Russisch, Deutsch und Französisch. In der jüngeren 
ukrainischen Literatur werden diese Plurikulturalität, aber auch die Brüche, die die Gewalt 
und die Verbrechen der Totalitarismen und der Kriege des 20. Jahrhunderts hinterlassen 
haben, vielfach thematisiert.

Das Seminar will sowohl Einblicke in die Vielfalt der Literaturen der Ukraine als auch 
in die ukrainische Literatur vermitteln. Ausgewählte Texte sollen vorab zur Verfügung 
gestellt und gemeinsam besprochen werden.

Prof. Dr. Irina Wutsdorff Institut für Slavistik, Universität Münster
Claudia Dathe Übersetzerin und Mit-Herausgeberin der Reihe »Ukrainische Bibliothek«, 
wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Kulturwissenschaftlichen Fakultät  
der Europa-Universität Viadrina, Frankfurt an der Oder

Zusammenarbeit mit Institut für Slavistik, Universität Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-131 

FR 17 UHR – SA 18 UHR
EUR 125/95 

6. – 7.11.IDENTITÄT UND ANERKENNUNG
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FR 19.30 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 | KOSTENFREI MIT

6.11.

DIE »UKRAINISCHE BIBLIOTHEK«
Vorstellung der Reihe und Gespräch  

mit Claudia Dathe 

Innerhalb des Seminars zur ukrainischen Literatur ist der Freitagabend in der  
Akademie Franz Hitze Haus der Präsentation der im Wallstein Verlag erscheinenden 
Reihe »Ukrainische Bibliothek« gewidmet, die von der Übersetzerin Claudia Dathe und 
der Autorin Tanja Maljartschuk besorgt wird. Sie stellt die berühmtesten Klassiker des 
ukrainischen literarischen Erbes des 19. und 20. Jahrhunderts vor und lenkt damit die 
Aufmerksamkeit auf das Land und seine Kulturen. Die Texte erscheinen fast ausschließ-
lich zum ersten Mal auf Deutsch in neuen Übersetzungen und werden von namhaften 
Autorinnen und Autoren und Intellektuellen herausgegeben sowie mit Essays ergänzt.  

Die Herausgeberin Claudia Dathe, mehrfach preisgekrönte Übersetzerin aus dem  
Ukrainischen, wird die neuesten Ausgaben der Reihe im Gespräch mit Irina Wutsdorff vor-
stellen. Geplant ist zudem die Teilnahme einer der an der Reihe beteiligten Autor*innen.

Claudia Dathe Übersetzerin und Herausgeberin, Jena
Prof. Dr. Irina Wutsdorff Slavistin, Institut für Slavistik Universität Münster

Zusammenarbeit mit Institut für Slavistik, Universität Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-132

 

KULTUR
SEMESTER
TICKET
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IDENTITÄT UND ANERKENNUNG

WITCHES, BITCHES, IT-GIRLS
Lesung mit Rebekka Endler

Reihe: Frausein in Gesellschaft und Gegenwart

Patriarchale Mythen prägen unsere Gesellschaft bis heute. Die Autorin Rebekka Endler 
beweist dies mit einer Führung durch die Geschichte der Menschheit. Dabei macht sie 
deutlich, was die Ursachen des Patriarchats sind, und fragt nach, welche misogynen 
Mythen bis heute das Denken und Handeln der Gesellschaft bestimmen. Welche Rolle 
spielt das Bild des »rettenden Märchenprinzen«? Warum werben sogenannte Tradwives 
für ein Leben als Hausfrau und Mutter? Und welche Funktionen haben Frauenbilder wie 
Witches, Bitches und It-Girls?

Mit der Reihe sollen die unterschiedlichen Lebensrealitäten von Frauen und die zugrun-
deliegenden gesellschaftlichen Strukturen und Prozesse in den Blick genommen werden 
mit Hilfe von Autorinnen und ihren Publikationen. Die Autorin Rebekka Endler blickt bei 
der Analyse patriarchaler Mythen vor allem auch auf die Darstellung auf Social Media, 
und stellt die Frage, wie Geschlechterrollen in einer sich wandelnden Gesellschaft neu 
verhandelt werden.

Rebekka Endler Autorin, Journalistin und Podcasterin, Köln

Zusammenarbeit mit Buchhandlung Schatzinsel, Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-242

 

DI 18.30 UHR – 20.30 UHR 
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

17.11.
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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IDENTITÄT UND ANERKENNUNG

GEMEINSAM – GESICHT ZEIGEN  
GEGEN ANTISEMITISMUS UND  

ANTIMUSLIMISCHEN RASSISMUS!
Vernissage und Podiumsdiskussion

Die Vernissage stellt ein Kunstprojekt vor, das sich mit zwei zentralen Diskriminierungs-
formen der Gegenwart auseinandersetzt und diese in ihrer gesellschaftlichen Relevanz 
sichtbar macht: Antisemitismus und antimuslimischer Rassismus. Beide prägen aktuelle 
gesellschaftliche Debatten, sind jedoch in ihren historischen Entstehungskontexten, 
Erscheinungsformen und gesellschaftlichen Dynamiken unterschiedlich gelagert. Zugleich 
stehen sie in Wechselwirkung zueinander und verweisen auf strukturelle Formen von 
Ausgrenzung und Ungleichwertigkeitsvorstellungen.

Ausgangspunkt bildet das Kunstprojekt »Unsichtbar – in der Mitte der Gesellschaft? 
Gesicht zeigen gegen Antisemitismus!« der Künstler:innen Lissi Maier-Rapaport und Peter 
Krullis. Es thematisiert die Situation von Jüdinnen und Juden in Deutschland, die oft ihre 
Identität (religiöse Symbole, Sprache, etc.) verbergen aus Sorge vor Übergriffen, und 
macht zugleich Menschen sichtbar, die sich aktiv gegen Antisemitismus positionieren und 
Haltung zeigen.

Dieses Projekt wird konzeptionell um die Perspektive »Gesicht zeigen gegen antimus-
limischen Rassismus« erweitert. Dabei kommen sowohl Muslim:innen zu Wort, die ihre 
Erfahrungen von Diskriminierung teilen, als auch Personen, die sich aktiv gegen  
antimuslimischen Rassismus engagieren.

Die Vernissage lädt dazu ein, sich aktiv mit Antisemitismus und antimuslimischem  
Rassismus auseinanderzusetzen, unterschiedliche Perspektiven zusammenzudenken, 
miteinander ins Gespräch zu kommen und ein gemeinsames Zeichen gegen jede Form 
von Diskriminierung zu setzen. 

DO 17 UHR – 20 UHR
KOSTENFREI

26.11.
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IDENTITÄT UND ANERKENNUNG

Karima Benbrahim Leiterin des Informations- und Dokumentationszentrums  
für Antirassismusarbeit e. V. in Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf
Dr. Erkan Binici Islamische Religionspädagogik, Universität Münster
Prof. Dr. Karim Fereidooni Professor für Didaktik der sozialwissenschaftlichen Bildung, 
Universität Bochum
Dr. Fatih Kaya Antisemitismus- und Rassismusforschung, TU Dortmund
Peter Krullis Künstler, Tübingen
Sylvia Löhrmann Staatsministerin a.D., Beauftragte des Landes Nordrhein-Westfalen  
für die Bekämpfung des Antisemitismus, für jüdisches Leben und Erinnerungskultur, 
Düsseldorf
Lissi Maier-Rapaport Künstlerin, Tübingen
Dr. Asher J. Mattern Dozent für Jüdische Theologie,  
Leiter der Jüdisch-Islamischen Forschungsstelle, Universität Tübingen
Prof. Dr. Susanne Menzel-Riedel designierte Rektorin der Universität Münster
Rabbiner Levi Israel Ufferfilge Rabbiner der Jüdischen Gemeinde zu Oldenburg
Prof.’in Dr. Fahimah Ulfat Professorin für Islamische Religionspädagogik  
und Fachdidaktik, Universität Münster

Zusammenarbeit mit Islamisch-Theologische Fakultät der Universität Münster

Gefördert von Universitätsgesellschaft Münster, Jüdisch-Islamische Forschungsstelle, 
Islamisch-Theologische Fakultät der Universität Münster, Sparkasse Münsterland Ost

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/26-422
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IDENTITÄT UND ANERKENNUNG

LIEBE AUF DEM PRÜFSTAND
Film und Gespräch:  

Paare mit einem behinderten Kind

»Wie Hunde, die in eine Ecke gedrängt wurden, haben wir mit den Zähnen gefletscht und 
sind aufeinander losgegangen.« So beschreiben Julia und ihr Mann Danielo die Zeit nach 
der Geburt ihres Sohnes Arvid. Arvid kommt vor fünf Jahren fast leblos zur Welt, muss 
reanimiert werden und bleibt schwerbehindert. Julia und Danielo gehen mit der Trauer 
unterschiedlich um. Waren sie vorher ein sehr harmonisches Paar, so streiten sie sich 
jetzt wegen Nichtigkeiten, ihre Nerven liegen blank: »Wir waren nur noch Einzelkämpfer 
und hielten nicht mehr zusammen.«

Paare, die ein behindertes Kind bekommen, stehen vor immensen Herausforderungen. Sie 
müssen mit dem Schock und der Angst um ihr Kind umgehen. Später müssen sie ihren 
Alltag rund um die Pflege und medizinische Versorgung ihres Kindes organisieren. Dabei 
als Paar nicht auf der Strecke zu bleiben, kann schwierig werden.

Rosa, die Tochter von Bettina und Falco, ist aufgrund eines genetischen Defekts ebenfalls 
stark eingeschränkt. Lange hofft das Elternpaar, Rosas Zustand würde sich verbessern, 
wenn sie sie nur genug fördern. Doch Bettina und Falco müssen erkennen, dass Rosa stark 
pflegebedürftig bleibt. Falco ist beruflich viel unterwegs. Bettina fühlt sich mit den täglichen 
Aufgaben rund um Therapien, Arztbesuche, Krankenkassenanträge oft allein gelassen.

DI 18.30 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

2.12.
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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Der Film »Liebe auf dem Prüfstand« (WDR, 2020) begleitet die beiden Paare in ihrem 
Familienleben, zeigt, wie sie mit den tiefgreifenden Veränderungen umgehen, wie sie 
ihren Schmerz verarbeiten und für neue Perspektiven kämpfen.

Tabea Hosche Filmemacherin und Journalistin, Berlin
Monika Holtkamp Leiterin EFL Dülmen und Coesfeld 
Nicole Wiethoff Leiterin EFL Moers

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-640

IDENTITÄT UND ANERKENNUNG
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BILDUNG,  
KINDLICHE ENTFALTUNG UND 

SELBSTWERDUNG

Erziehung und Bildung beinhalten die Befähigung zu einem freien  
»guten Leben«, gesellschaftlicher Teilhabe und die Verantwortung für das 
eigene Denken und Handeln. Dies umfasst eine verantwortliche Haltung zur 
Gesellschaft, eine tolerante Weltoffenheit und eine Mündigkeit in einer  
demokratischen Gesellschaft. 

Bildung ist der Schlüssel zur Selbstentfaltung der Talente sowie individueller 
Fähigkeiten und intendiert im Sinne einer christlichen Anthropologie freiheit-
liches und verantwortungsvolles Handeln in der Schöpfung. Soziale Chancen, 
Lern- und Entwicklungspotenziale von Kindern sind nicht gleichverteilt. 

Im Sinne einer Förderung der gesellschaftlichen Chancengerechtigkeit  
bedarf es daher individueller Beziehungen, Selbstwirksamkeitserfahrungen, 
Resonanz sowie Anregungen zur persönlichen Entfaltung.
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SCHULE UND UNIVERSITÄT  
IM DIALOG

Netzwerktreffen Schulforschung Münster:  
Motiviert, kompetent und stark in der Schule 

Die Schule steht im Spannungsfeld verschiedenster gesellschaftlicher Erwartungen und 
rasanter Entwicklungen im Bildungsbereich. Dabei spielen die Digitalisierung, Bildungs-
gerechtigkeit und die individuelle Förderung von Kindern und Jugendlichen eine große 
Rolle. Angesichts steigender Anforderungen gewinnt wissenschaftlich fundiertes Han-
deln im Schulalltag zunehmend an Gewicht. Psychologische Forschung liefert wertvolle 
Impulse, um Unterricht, Lern- und Entwicklungsprozesse von Schüler:innen sowie das 
Erleben und Befinden aller Beteiligten im System Schule besser zu verstehen. Zudem 
eröffnen wissenschaftlich fundierte diagnostische Verfahren sowie Präventions- und  
Förderansätze Chancen, Lernumgebungen wirksam und gerecht zu gestalten.

Das Netzwerktreffen reflektiert, wie Forschung und Schulen zusammenarbeiten können, 
um den Herausforderungen am Lern- und Lebensort Schule gemeinsam zu begegnen. Es 
lädt ein, Schule als lernende Organisation zu begreifen – offen für Austausch, Innovation 
und Zusammenarbeit. Mehrere Arbeitsteams der Universität Münster geben Einblicke in 
ihre aktuelle Schulforschung und Angebote für die Schulpraxis. Darüber hinaus werden 
verschiedene Möglichkeiten zum Austausch angeboten.

Eingeladen sind Schulleitungen, Lehrkräfte, weitere pädagogische Fachkräfte und an 
Schulen tätige Personen, die sich für Themen rund um das selbstregulierte Lernen, die 
Förderung von Kompetenzen sowie die psychische Gesundheit in der Schule interessieren. 

DO 14.30 UHR – 18 UHR 
KOSTENFREI 

17.9. BILDUNG, KINDLICHE ENTFALTUNG 
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Dr. Larissa Aust Lernpsychologie, Universität Münster
Prof. Dr. Holger Domsch Entwicklungspsychologie der Lebensspanne, FH Münster
Prof. Dr. Ariane Gernhardt Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin,  
Universität Münster
Prof. Dr. Carola Grunschel Pädagogische Psychologie, Universität Münster
Prof. Dr. Tanja Hechler Klinische Psychologie und Psychotherapie  
des Kindes- und Jugendalters, Universität Münster
Dr. Lena Kegel Pädagogische Psychologie, Universität Münster
Melissa Kulp Pädagogische Psychologie, Universität Münster
Prof. Dr. Joscha Kärtner Entwicklungspsychologie, Universität Münster
Prof. Dr. Julia Kerner auch Körner Diagnostik und individuelle Förderung  
in der inklusiven Schule, Universität Münster
Dr. Luisa Lüken Entwicklungspsychologie, Universität Münster
Prof. Dr. Stephanie Lichtenfeld Lernpsychologische Voraussetzungen  
für Erziehung und Unterricht, Universität Münster
Dr. Niklas Obergassel Lernpsychologie, Universität Münster
Prof. Dr. Jana-Elisa Rüth Emotionale und soziale Entwicklung in der inklusiven Schule, 
Universität Münster
Prof. Dr. Julian Roelle Lernpsychologische Voraussetzungen  
für Erziehung und Unterricht, Universität Münster
Dr. Sterre Ruitenburg Lernpsychologie, Universität Münster
Dr. Eva-Maria Schiller Entwicklungspsychologie, Universität Münster
Verena Schätzle Klinische Psychologie, Universität Münster
Prof. Dr. Elmar Souvignier Diagnostik und Evaluation im schulischen Kontext,  
Universität Münster

Zusammenarbeit mit Centrum für Lernen, Entwicklung und Beratung (Ce.LEB),  
Universität Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-625

BILDUNG, KINDLICHE ENTFALTUNG 
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BILDUNG, KINDLICHE ENTFALTUNG 

ERZÄHL’ MIR DEINE HOFFNUNG 
Erzählwerkstatt: Qualifizierung zum freien Erzählen

Das Erzählen von Geschichten ist ein menschliches Grundbedürfnis und elementares 
Medium zur Vermittlung von Erfahrungen und Werten. Heute stellt das mündliche Erzählen 
darüber hinaus ein professionelles frühpädagogisches Instrument zur Sprachentwicklung 
und -förderung von Kindern dar. Das Erleben von erzählten Geschichten hilft Kindern bei 
der Identitäts- und Persönlichkeitsbildung. Es fördert die sozio-emotionalen Fähigkeiten, 
Partizipation, Integration und die Entwicklung kultureller Intelligenz. Erzählte Hoffnungs- 
und Sinngeschichten aus verschiedenen Kulturen schlagen dabei eine Brücke zwischen  
verschiedenen Religionen: Kinder lernen, sich selbst und andere besser zu verstehen. 

Ziel der Fortbildung ist, die Kompetenz des freien Erzählens von biblischen und ande-
ren Geschichten zu entwickeln. Methodische Möglichkeiten, Geschichten mit Kindern zu 
erleben und zu bearbeiten, werden vermittelt und in einer fachlich begleiteten Erpro-
bungsphase angewendet. So kann Erzählen auch als Medium des interreligiösen Lernens 
genutzt werden. Den Abschluss bildet ein Erzählprojekt in der eigenen Einrichtung, zu 
dem Kinder, Eltern und Großeltern, Gemeinde und Wohnviertel eingeladen werden.

Petra Albersmann Figurenspielerin, Erzählerin, Hamburg 
Markus Hoffmeister Theologe, Theaterpädagoge, Sendenhorst 
Thomas Hoffmeister-Höfener Theologe, Kulturpädagoge, Sendenhorst 
Marco Holmer Geschichtenerzähler, Regisseur, Universität Bremen 
Susanne Tiggemann Theaterpädagogin, Improschauspielerin, Schwerte

Kursabschnitte der Fortbildung 
23. – 25.9. 	 Modul A: Geschichten der Welt 
17. – 20.11. 	 Modul B: Geschichten der Welt – mit allen Sinnen erleben
3. – 5.3.2027 	Modul C: Erzählen mit Kindern

Zusammenarbeit mit Aktionsprogramm Kita – Lebensort des Glaubens

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-650

DI 9 UHR – FR 17 UHR
KOSTENFREI

23. – 25.9.
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GOTT IM SPIEL – GODLY PLAY 
Fortbildung zur Godly Play-Erzähler:in

In diesem zertifizierten Erzählkurs lernen Sie zahlreiche Godly Play-Geschichten aus 
den drei Genres Glaubensgeschichten, Gleichnisse und liturgische Einheiten kennen. Sie 
erzählen und ergründen eine Geschichte und sind dabei, wenn die anderen Teilnehmer:in-
nen ihre Geschichten erzählen. Sie erhalten jeweils konstruktive Rückmeldungen und 
werden im Verlauf der vier Tage selbst zu Expert:innen, was das Erzählen und Ergründen 
einer biblischen Godly Play-Geschichte betrifft. Die drei Genres werden in thematischen 
Einheiten behandelt, an deren Ende eine eingehende Auseinandersetzung mit den Spezi-
fika des jeweiligen Genres steht. Darüber hinaus werden Inhalte des Einführungstages 
(Raumkonzept, sicherer Raum, Spiritualität von Kindern) aufgegriffen und vertieft. Zudem 
wird der Godly Play-Ansatz vor dem Hintergrund der Montessori-Pädagogik beleuchtet 
und Anknüpfungspunkte von Godly Play werden für den pädagogischen Alltag aufgezeigt. 

Kursteil I 
25. –  26.9. | Fr 9 Uhr – Sa 18 Uhr
Kursteil II 
11. – 12.12. | Fr 9 Uhr – Sa 18 Uhr

Dr. Delia Freudenreich Theologin, Paderborn 
Markus Rischen Theologe, Pastoralreferent, Neuss

Zusammenarbeit mit Aktionsprogramm Kita – Lebensort des Glaubens

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-685

FR 9 UHR – SA 18 UHR
KOSTENFREI

25. – 26.9.
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VON WUT BIS FREUNDE –  
KINDLICHE GEFÜHLSWELTEN

Emotionale Entwicklung von Kindern begleiten

Noah (4 Jahre) spielt in der Kita mit Bauklötzen. Er baut einen hohen Turm, doch plötzlich 
fällt dieser um. Noah wird wütend, stampft mit den Füßen und schreit: »Alles kaputt!« 
Diese und andere emotionale Situationen sind alltäglich im Umgang mit kleinen Kindern. 
Gefühle prägen den Alltag von Kindern – zu Hause wie in der Kindertageseinrichtung. Sie 
zeigen Bedürfnisse, steuern das Verhalten und sind zentral für das soziale Miteinander. 
Im Verlauf der ersten Lebensjahre lernen Kinder – eng verknüpft mit ihrer geistigen und 
sozialen Entwicklung – ihre immer vielfältigeren Empfindungen wahrzunehmen und aus-
zudrücken. Besonders im Kleinkind- und Vorschulalter kann es dabei zu Gefühlsausbrü-
chen kommen, bei denen Kinder ihre Gefühle ungehemmt und mitunter temperamentvoll 
zum Ausdruck bringen. Wie Kinder mit starken und widerstreitenden Gefühlen umgehen 
können, lernen sie nicht allein, sondern nur mit Unterstützung. Sie brauchen Vorbilder 
und Orientierungshilfen, um Gefühle auszudrücken, bei sich und anderen zu verstehen 
und schließlich regulieren zu können.

Pädagogische Fachkräfte und Eltern spielen dabei eine entscheidende Rolle. Durch 
gezielte Interventionen und einfühlsame Begleitung können sie Kindern helfen,  
ihre Emotionen zu verstehen, neue Verhaltensweisen zu erlernen und ihre sozialen  
Kompetenzen zu stärken. Dabei stellen sich zentrale Fragen: Welches Verhalten ist 
typisch für bestimmte Entwicklungsphasen? Und wie können pädagogische Fachkräfte 
und Eltern die emotionale und soziale Entwicklung angemessen begleiten und fördern? 

An diesem Abend werden wir die emotionale Entwicklung von Kindern im Alter von 0 bis  
6 Jahren aus entwicklungspsychologischer Perspektive betrachten sowie aus der aktuellen 
wissenschaftlichen Forschung konkrete Konsequenzen für die pädagogische Praxis ableiten.

Dr. Luisa Lüken Entwicklungspsychologin, Universität Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-605

DI 18.30 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

29.9.
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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DAS HANDY ALS TATWAFFE 
Cyber-Mobbing unter Schüler:innen -  

Erkennen, Handeln, Vorbeugen

Mobbing ist ein bekanntes Phänomen, das den schulischen Alltag seit jeher begleitet und 
Lern- sowie Entwicklungsprozesse erheblich beeinträchtigen kann. Eine neue Herausfor-
derung stellt das Cyber-Mobbing dar, das sich nicht als bloßer Online-Konflikt abtun lässt, 
sondern als spezifische Form von Gewalt gilt mit potenziell erheblichen Folgen für betrof-
fene Schüler:innen. Cyber-Mobbing verfolgt Betroffene über ihr Smartphone oder Laptop 
rund um die Uhr und kann genauso wie analoges Mobbing schwere psychische Folgen für 
Betroffene haben. In Extremfällen führen Mobbingattacken zum Suizid.

Im Rahmen unseres praxisorientierten Abendforums erhalten die Teilnehmer:innen einen 
kompakten Einblick in aktuelle Forschungserkenntnisse sowie in praktische Handlungs-
möglichkeiten zur Prävention und Intervention im schulischen Alltag. Ziel der Veranstal-
tung ist es, Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte darin zu stärken, Cyber-Mobbing 
rechtzeitig zu identifizieren, adäquat auf Vorfälle zu reagieren und nachhaltig präventive 
Strukturen zu schaffen.

Prof. Dr. Sebastian Wachs Erziehungswissenschaftler, Universität Münster

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-609

MI 18.30 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

30.9.
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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AN DER SEITE DER KLEINSTEN
Gastfreundliche Pastoral in der Kita

Gastfreundliche Pastoral ist keine Methode, sondern eine innere Haltung – ein Kompass, 
der hilft, Kinder und Familien mit offenem Herzen zu begleiten. Katholische Kitas sind 
Orte des Lebens und Glaubens, an denen diese Haltung spürbar werden soll – durch Auf-
merksamkeit, echtes Interesse und das Eingehen auf die Bedürfnisse der Kleinsten und 
ihrer Familien.

Wer gastfreundlich handelt, lässt sich auf die konkreten Lebenssituationen der Menschen 
ein und geht in Resonanz mit seinem Gegenüber. Das hat praktische Auswirkungen auf 
den Kita-Alltag – etwa bei der Gestaltung der Eingewöhnung, bei Öffnungszeiten oder der 
Auswahl von Angeboten, die den Glauben stärken. Wie wird diese Haltung gelebt? Wie 
wird sie zum Ausdruck gebracht? Was benötigen Erzieher:innen? 

Es kann geschehen, dass durch diese Fragen deutlich wird, dass es keine »grenzenlose« 
Gastfreundschaft geben kann – auch weil das System der frühkindlichen Bildung vor  
großen Herausforderungen steht. Doch es kann etwas anderes entstehen: ein Raum, in 
dem die andere Person bewusst wahrgenommen wird. So erzählt es das Lukasevange-
lium, wenn die Jünger auf dem Weg nach Emmaus einem unbekannten Begleiter begeg-
nen (Lk 24,13–35). Diese Perspektive beschreibt eine Haltung, die radikal beim Anderen 
beginnt – beim Fremden.

Ziel dieser Tagung ist die pastoraltheologische Reflexion über die Praxis in den katholischen 
Kitas und Gemeinden. Es werden keine Zielkataloge und Checklisten erstellt; aus dem  
Evangelium werden klare Orientierungspunkte erarbeitet und ein Kompass entwickelt. 

MO 9.30 UHR – 16.15 UHR
KOSTENFREI 

5.10.
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Stefanie Auditor Kita Lebensort des Glaubens, Münster
Marcus Bleimann Kita Lebensort des Glaubens, Münster
Prof. Dr. Clarissa Vilain Pastoraltheologin, Katholische Hochschule Mainz
Nicole Krumnack Verbundleitung, Hamm
Barbara Lipperheide Religionspädagogin, Haus der Familie, Münster
Sandra Schlarmann Erzieherin, Petersdorf
Katrin Winkler Sozialpädagogin, Münster

Zusammenarbeit mit Kita - Lebensort des Glaubens

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-670

BILDUNG, KINDLICHE ENTFALTUNG 
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ALLEIN UNTER VIELEN?
Einsamkeit bei Kindern, Jugendlichen und jungen  

Erwachsenen verstehen, erkennen und gegenwirken

Einsamkeit ist nicht mit Alleinsein gleichzusetzen. Sie kann auch Menschen betreffen,  
die von anderen umgeben sind. Wenn die gewünschten sozialen Beziehungen nicht den 
eigenen Bedürfnissen und der gelebten Realität entsprechen, kann das Gefühl von  
Einsamkeit entstehen.

Einsamkeit ist ein Phänomen aller Lebensalter, jedoch stellen vor allem junge Menschen 
eine Risikogruppe dar. Aktuelle Studien zeigen, dass sich 13–18 % der jungen Menschen in 
Deutschland einsam fühlen. Kindheit, Jugend und der Übergang ins Erwachsenenalter sind 
Lebensphasen, die von vielen sozialen und emotionalen Veränderungen sowie der Suche 
nach Identität geprägt sind. Einsamkeit zeigt sich in dieser Zeit als dynamisches Phänomen: 
Es wird zum einen durch genetische Faktoren beeinflusst und bleibt deshalb teilweise  
stabil, zum anderen ist es durch soziale und kontextbezogene Bedingungen veränderbar.

Besonders vulnerabel sind junge Menschen, die von Armut betroffen sind oder eine  
chronische Erkrankung haben. Dies kann sowohl unmittelbare als auch mittel- und 
langfristige Konsequenzen haben, indem z. B. Bildungs- und Teilhabemöglichkeiten ein-
geschränkt, das Zugehörigkeitsgefühl und Selbstwirksamkeitserleben beeinträchtigt sein 
können. Was ist Einsamkeit genau und was kann sie bewirken? Wie äußert sich dieses 
Phänomen bei jungen Menschen? Was lässt sich gegen Einsamkeit tun?

Stefanie Heßels Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Entwicklungspsychologie  
und Pädagogische Psychologie, Universität Witten/Herdecke
Anna Lottermoser Sozialarbeiterin, Stadtteilmanagerin, AWO Ruhr-Mitte, Bochum 
PD Dr. Janosch Schobin Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik e. V.,  
Frankfurt am Main

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-610

DI 18.30 UHR – 21 UHR
EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

4.11.
KULTUR
SEMESTER
TICKET
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DI 18.30 UHR – 21 UHR

EUR 15/8 I KOSTENFREI MIT

1.12.

INKLUSIVER KINDERSCHUTZ
Perspektiven erweitern  

und Herausforderungen erkennen 

Nationale und internationale Studien weisen darauf hin, dass Kinder mit Behinderungen 
einem deutlich erhöhten Risiko ausgesetzt sind, Gewalt und Misshandlung zu erfahren. 
Ihre erhöhte Vulnerabilität entsteht dabei nicht nur durch die Beeinträchtigung selbst, 
sondern auch durch ihre besondere Angewiesenheit auf Unterstützung im Alltag. Verläss-
liche Daten, die das Ausmaß der Gewalt gegenüber Kindern und jungen Menschen mit 
Behinderungen im Hell- und Dunkelfeld abbilden könnten, liegen derzeit nicht vor. 

Strukturen und Angebote eines (präventiven) inklusiven Kinderschutzes müssen insofern 
auf den Sozialraum der Kinder und Jugendlichen ausgerichtet sein. Voraussetzung dafür 
ist eine gute Vernetzung und Kooperation aller relevanten Akteure. Wie kann inklusiver 
Kinderschutz gelingen – theoretisch fundiert, praxisnah gestaltet und vernetzt weiterent-
wickelt werden? 

Prof. Dr. Ursula Böing Sonderpädagogin, Professur für Heilpädagogik und Teilhabe,  
Katholische Hochschule, Münster
Maike Neuer Sozialpädagogin, Kinderschutzbund Münster e. V.

Zusammenarbeit mit Kinderschutzbund Münster e. V.

Anmeldung über www.franz-hitze-haus.de/info/26-692

KULTUR
SEMESTER
TICKET
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LEBEN, BIS WIR ABSCHIED NEHMEN
Begleitung von Menschen im Sterben – 

ein Seminar für Auszubildende  
in der generalistischen Pflegeausbildung 

Das Seminar widmet sich Themen, die in der professionellen Begleitung von Menschen 
am Lebensende bedeutsam sind. Dabei werden sowohl die Bedürfnisse Sterbender als 
auch die ihrer An- und Zugehörigen in den Blick genommen. Durch Impulse zur Selbst-
sorge der Pflegenden, zum eigenen Erleben von Abschied sowie zu den Themen Endlich-
keit und Sterben werden die fachlichen und persönlichen Kompetenzen erweitert. 

Das Seminar legt großen Wert auf Partizipation und Interaktion der Teilnehmer:innen und 
setzt dabei auf Kleingruppenarbeit, Rundgespräche, Einzelarbeit und kreatives Gestalten. 
Ein Gleichgewicht zwischen der Vermittlung fachlicher Kompetenzen (Wissen, Fertigkei-
ten) und persönlicher Kompetenzen (Sozial- und Selbstkompetenz) wird angestrebt. 

Das Seminar ist Auszubildenden in der generalistischen Pflegeausbildung vorbehalten. 
Bei Interesse und für nähere Informationen können sich verantwortliche Lehrkräfte bei 
Lina-Marie Ostertag melden: ostertag@franz-hitze-haus.de | Telefon 0251 9818-420.

BILDUNG, KINDLICHE ENTFALTUNG 
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SPIRITUALITÄT IN DER AKADEMIE

Spiritualität ist ein Schöpfen aus bestimmten kulturell oder im Glauben bewährten 
menschlichen Quellen. Kein Mensch kommt ohne etwas aus, das ihn im Innersten bewegt, 
erfüllt, woraus er schöpft und wofür er brennt, das Angelpunkt und Richtschnur seines 
Lebens und Handelns ist. Der Mensch ist ein spirituelles Lebewesen, fragt nach dem, was 
sich hinter den sichtbaren Dingen verbirgt, und hat die Anlage dafür, eine Spiritualität zu 
entwickeln und zu entfalten. 

Deshalb ist Spiritualität eine Lebenspraxis von Menschen aller Religionen und Weltan-
schauungen. Die Frage ist, wie ich eine mir gemäße lebensbejahende Spiritualität finde. 
Es geht dabei um einen achtsamen und geistvollen Umgang mit der Wirklichkeit, der die 
Tiefendimension des Lebens erschließen und dem Geheimnis des Seins auf die Spur kom-
men möchte, das wir »Gott« nennen. Um mit diesem Geheimnis in Kontakt zu kommen, 
braucht es Räume und Zeiten.

Unsere Edith Stein Kapelle ist ein Raum dafür. Sie ist den ganzen Tag geöffnet und  
lädt ein, sich zwischendurch eine Zeit der Stille und Besinnung zu nehmen, von den 
Kunstwerken inspirieren zu lassen oder eine Kerze zu entzünden. Es liegt eine Mappe  
mit Morgengebeten und Texten zur Besinnung aus.

An jedem Donnerstag findet um 8.45 Uhr ein 10-minütiger spiritueller Impuls statt, zu 
dem wir herzlich einladen.

Am Samstag gibt es die Möglichkeit für Besucher:innen des Hauses, um 17.45 Uhr eine 
Messe zu feiern. Wenn Sie dieses Angebot wahrnehmen möchten oder darüber hinaus 
Interesse an einem Gottesdienst, einem spirituellen Impuls oder einer Meditation für  
Ihre Gruppe haben, melden Sie sich bitte frühzeitig an der Rezeption oder direkt beim 
geistlichen Rektor der Edith Stein Kapelle:

Pfarrer Thomas Schulz | Geistlicher Rektor der Edith Stein Kapelle
schulz-t@bistum-muenster.de | Telefon 0171 331 6848
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TEAM

Dr. Johannes Sabel
Akademiedirektor
Fachbereich 1: Theologie, Kultur
Telefon 0251 9818-400
sabel@franz-hitze-haus.de

Lina-Marie Ostertag
Akademiedozentin
Fachbereich 2: Wirtschaft, Sozialethik, 
Medien
Telefon 0251 9818-420
ostertag@franz-hitze-haus.de

Anne Mareike Ritter
Akademiedozentin
Fachbereich 3: Junge Akademie
Telefon 0251 9818-430
ritter@franz-hitze-haus.de

Maria Kröger
Stellvertretende Akademiedirektorin
Fachbereich 4: Theologie, Medizinethik, 
Interreligiöser Dialog
Telefon 0251 9818-440
kroeger@franz-hitze-haus.de

Dr. Christian J. Müller
Akademiedozent
Fachbereich 3: Junge Akademie
Fachbereich 5: Politik, Gesellschaft,  
Internationales
Telefon 0251 9818-450
mueller@franz-hitze-haus.de

Sebastian Schiffmann
Akademiedozent
Fachbereich 6: Erziehung, Schule, Bildung
Telefon 0251 9818-460
schiffmann@franz-hitze-haus.de

Pfr. Thomas Schulz
Geistlicher Rektor der Edith Stein Kapelle
Telefon 0171 3316848

Sonja Kollmer
Assistenz Direktor  
Sekretariat FB 1 und FB 5
Telefon 0251 9818-490
kollmer@franz-hitze-haus.de

Marie-Luise Mertens
Sekretariat FB 2 und FB 4
Telefon 0251 9818-444
mertens@franz-hitze-haus.de

Andrea Kemmann
Sekretariat FB 3
Telefon 0251 9818-477
kemmann@franz-hitze-haus.de

Gudrun Hopp-Schiller
Sekretariat FB 5 und FB 6
Telefon 0251 9818-416
hopp-schiller@franz-hitze-haus.de

Kathrin Haarmann
Veranstaltungskoordinatorin
Telefon 0251 9818-222
haarmann@franz-hitze-haus.de

mailto:sabel@franz-hitze-haus.de
mailto:ostertag@franz-hitze-haus.de
mailto:dahm@franz-hitze-haus.de
mailto:kroeger@franz-hitze-haus.de
mailto:mueller@franz-hitze-haus.de
mailto:schiffmann@franz-hitze-haus.de
mailto:haupt@franz-hitze-haus.de
mailto:mertens@franz-hitze-haus.de
mailto:ameling@franz-hitze-haus.de
mailto:hopp-schiller@franz-hitze-haus.de
mailto:haarmann@franz-hitze-haus.de
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VERANSTALTUNGSKALENDER

Juli S.

1. – 3. Aus der Geschichte lernen?!  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

321 JE 58

1. – 3. Aus der Geschichte lernen?!  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

322 JE 58

1. – 3. Spurensuche DDR – Leben im geteilten Deutschland  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

323 JE 59

2. Madeleine Delbrêl  
Reihe: Christentumsgeschichte(n) aus mystisch-politischer 
Sicht – Resonanzen für heute

106 F 11

4. – 5. Begabte beraten und begleiten | Modul 3 623 WT

6. – 8. Follow me! Christfluencerinnen und Christfluencer  
zwischen Inspiration und Manipulation  
Facharbeitsakademie 2026

112 ST 40

7. – 10. Wenn das Auge über die Mauer springt  
Reggio-Pädagogik | Modul 5

665 K

7. – 9. Sexualität – ein Thema im Beratungskontext  
Fortbildung Ehe,- Familien- und Lebensberatung

413 K

9. Geschichte verstehen, Verantwortung übernehmen  
Spurensuche zwischen Münster und Westerbork

324 JE 60

9. Geschichte verstehen, Verantwortung übernehmen  
Spurensuche zwischen Münster und Westerbork

325 JE 60

10. Verantwortung für eine Gesellschaft in Unruhe –
Zur Zukunftskraft der jüdisch-christlichen Tradition

9

13. Geschichte verstehen, Verantwortung übernehmen  
Spurensuche zwischen Münster und Westerbork

328 JE 60

13. Geschichte verstehen, Verantwortung übernehmen  
Spurensuche zwischen Münster und Westerbork

329 JE 60

13. – 17. Hochschulzertifikatskurs Musikgeragogik  
Grundlagen der Musikgeragogik | Modul 1

416 ST

14. Geschichte verstehen, Verantwortung übernehmen  
Spurensuche zwischen Münster und Westerbork

330 JE 60

16. Geschichte verstehen, Verantwortung übernehmen  
Spurensuche zwischen Münster und Westerbork

326 JE 60

16. Geschichte verstehen, Verantwortung übernehmen  
Spurensuche zwischen Münster und Westerbork

327 JE 60

27. – 7.8. Ferienakademie Cusanuswerk 234 K
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August S.

18. – 21. Leben, bis wir Abschied nehmen  
Begleitung von Menschen im Sterben – 
Ein Seminar für Auszubildende  
in der generalistischen Pflegeausbildung 

226 K 85

24. – 26. Leben, bis wir Abschied nehmen  
Begleitung von Menschen im Sterben –  
Ein Seminar für Auszubildende  
in der generalistischen Pflegeausbildung

227 K 85

28. – 30. Spurensuche Chemnitz  
Zentrale Arbeitstagung der Seminarreihe »Spurensuche DDR«

341 JE

31. – 3. AGAT – Arbeitsgemeinschaft der deutschsprachigen  
katholischen Alttestamentlerinnen und Alttestamentler

428 ST

September

2. – 4. Spurensuche DDR – Leben im geteilten Deutschland  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

331 JE 59

3. Der Duft des Göttlichen. Indien im Alltag  
Lesung mit Martin Kämpchen

510 F 32

4. – 5. 27. ECHA-Diploma of Advanced Studies 671 WT

7. Komparative Theologie – Wahrheit und Pluralität im Kontext 
der vielen Bekenntnisse und Religionen  
Reihe: Das Gottesgerücht wachhalten

134 F 17

8. – 9. Der Lokaljournalismus als Retter der Demokratie?  
Ein Dialog zwischen Wissenschaft und Praxis

514 K 42

9. – 11. Atelier – Ein Schritt nach draußen 680 K

9. Unternehmer:innentreffen mit Bischof Dr. Heiner Wilmer 235 F

10. – 11. Wenn das Auge über die Mauer springt 
Reggio-Pädagogik | Modul 6

666 K

10. – 11. Ethische-Nachhaltiges Investieren  
Fossiles Divestment in der katholischen Kirche

244 K 33

14. – 16. Spurensuche DDR – Leben im geteilten Deutschland  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

332 JE 59

15. Jurist:innentreffen mit Bischof Dr. Heiner Wilmer 417 AT

16. – 17. Kita-Pastoral | Modul 2 668 K
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September S.

16. Verbinden statt spalten:  
Eine Antwort auf die Politik der Polarisierung  
Lesung und Diskussion mit Gilda Sahebi

236 F 43

17. Schule und Universität im Dialog 625 K 74

18. – 19. Interdisziplinäre Einführung in die Umweltwissenschaften  
Ein Seminar für Student:innen der Umweltwissenschaften

237 WT

18. – 20. Jenseits des liberalen Konsenses?  
Politisch-philosophisches Argumentieren

333 JE 44

21. – 23. Aus der Geschichte lernen?!  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

334 JE 58

21. – 23. Aus der Geschichte lernen?!  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

335 JE 58

21. – 23. Spurensuche DDR – Leben im geteilten Deutschland  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

336 JE 59

23. – 25. Erzähl’ mir deine Hoffnung | Modul A 650 K 76

23. Das Prinzip des Guten Grundes 634 K

23. Exklusive Solidarität.  
Rechtspopulismus als Herausforderung  
für die Gewerkschaftsbewegung

512 F 45

24. Entleerte Geheimnisse  
Reihe: Was meine ich, wenn ich Gott sage?

141 F 14

25. – 26. Godly Play – Gott im Spiel | Kursteil 1 685 WT 77

28. An die ferne Geliebte. Meisterwerke klassischer Liedkunst  
Konzertreihe: Musik und Wort

139 F

29. – 30. Das Auge schläft, bis der Geist es durch eine Frage weckt 676 K

29. Von Wut bis Freude – kindliche Gefühlswelten 605 F 78

30. Das Handy als Tatwaffe – Cyber-Mobbing unter Schüler:innen 
Erkennen, Handeln, Vorbeugen

609 F 79
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Oktober S.

1. Münsteraner Streitgespräche 238 F
5. An der Seite der Kleinsten 

Gastfreundliche Pastoral in der Kita
670 AT 80

5. – 7. Leben, bis wir Abschied nehmen  
Begleitung von Menschen im Sterben – ein Seminar für  
Auszubildende in der generalistischen Pflegeausbildung

228 K

6. Insta, Tiktok, Youtube – Religion und Social Media 
Perspektiven der evangelischen, islamischen und katholischen 
Religionspädagogik auf aktuelle Lebenslagen junger Menschen

418 ST 18

7. – 9. 10. Münsteraner Tage zur Flüchtlingsarbeit.  
Fachtagung für Beratung und soziale Arbeit mit Geflüchteten

507 K

9. – 11. Das Ende der Globalisierung?  
Perspektiven auf eine zukunftsfähige Ökonomie

240 WT 34

9. Unsere Wirtschaft neu denken  
Lesung mit dem Leiter F.A.Z. Weltwirtschaft Christoph Hein

239 F 35

12. – 13. Dienst an der Waffe – Dienst an der Gesellschaft?  
Schülerakademie für den Frieden

337 JE 46

12. – 14. Aus der Geschichte lernen?!  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

338 JE 58

12. Resonanzgruppe Bildung 608
13. – 14. Kulturelle Vielfalt gemeinsam leben 651 K
13. Die Heraufkunft eines neuen Faschismus und eines neuen 

Übermenschen Reihe: Das Gottesgerücht wachhalten
135 F 17

14. – 15. Ethikmanagement in Unternehmen 241 K

14. Oscar Romero (1917–1980)  
Reihe: Christentumsgeschichte(n) aus mystisch-politischer 
Sicht – Resonanzen für heute

426 F 12

15. – 16. Reggio-Pädagogik | Modul 1 660 K
15. Erfahrungen im Glauben –  

Lernfeld für Kirche und Gesellschaft?
419 F 20

19. Kein Frieden ohne Sicherheit?!  
Verantwortungsvolle Politik in bedrohlichen Zeiten

513 F 47

20. Wie das Unfassbare zeigen? Filmausschnitte und Gespräch  
über Claude Lanzmann und Steven Spielberg

420 F 56

26. – 28. Leben, bis wir Abschied nehmen  
Begleitung von Menschen im Sterben – Ein Seminar für  
Auszubildende in der generalistischen Pflegeausbildung

229 K

28. – 30. Klang der Bilder – Ästhetische Bildung in der frühen Kindheit 648 K
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November S.

2. – 5. Organisationsberatung und -entwicklung | Modul 9 109 K

3. – 6. Leben, bis wir Abschied nehmen  
Begleitung von Menschen im Sterben –  
Ein Seminar für Auszubildende in der  
generalistischen Pflegeausbildung

230 K

3. Welche Kirche braucht Münster?  
Münsteraner Streitgespräche

243 F 22

4. Allein unter Vielen? 
Einsamkeit bei Kindern, Jugendlichen und jungen  
Erwachsenen verstehen, erkennen und gegenwirken

610 F 82

6. – 7. Expertin und Experte  
Individuelle Förderung und Potenzialentwicklung

656 WT

6. – 7. »Ein Haus aus Phantasien/Gedankendach«  
Literaturen der Ukraine

131 WT 64

6. Die »Ukrainische Bibliothek«  
Vorstellung der Reihe und Gespräch mit Claudia Dathe 

132 AA 65

9. – 10. Herausforderung Gruppenleitung 644 K

9. – 10. Geschichten von Frieden und Hoffnung im Dialog  
Aufbaukurs Erzählwerkstatt

684 K

9. – 12. Gefährdetes Kulturerbe.  
Schutzmechanismen, Prävention und  
internationale Verantwortung 
Seminar für Stipendiat:innen des KAAD

515 K

9. Entleerte Geheimnisse  
Reihe: Was meine ich, wenn ich Gott sage?

142

10. Gedenkveranstaltung anlässlich der Pogromnacht  
am 9. November 1938  
Ottla – Franz Kafkas Lieblingsschwester

421 F 57

11. Eingewöhnung in der Kita 646 K

11. – 12. Mit dem Tablet auf den Spuren Gottes 682 K

12. Die Kirche im Dorf lassen – und auch in der Stadt
Künstlertreffen

102 AT 23

16. – 18. Aus der Geschichte lernen?!  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

339 JE 58

16. – 18. Aus der Geschichte lernen?!  
Ein politisch-historisches Seminar für Schüler:innen

340 JE 58
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November S.

16. – 18. Kinder wollen sprechen 649 K

16. Dorothee Sölle (1929–2003)  
Christentumsgeschichte(n) aus mystisch-politischer Sicht –  
Resonanzen für heute

425 F 13

17. – 20. Erzählwerkstatt | Modul B 657 K

17. Erfahrung und Gottesrede in Zeiten fundamentalistischer  
Versuchung Resonanzgruppe Theologie und Gesellschaft

137 F 24

17. Witches, Bitches, It-Girls – Lesung mit Rebekka Endler  
Reihe: Frausein in Gesellschaft und Gegenwart

242 F 66

19. Ist Gott größer als der Himmel?  
Die Herausforderung einer Bibelübersetzung  
in Leichte Sprache

681 ST 26

19. Ein neues Kapitel jüdischen Lebens in Deutschland:  
die Jüdische Akademie Frankfurt am Main

133 F 27

19. Sexualität als Gabe Gottes?  
Reihe: Das Gottesgerücht wachhalten

136 F 17

20. – 21. Gemeinsam Verantwortung tragen.  
Aus dem Glauben heraus die Welt mitgestalten.  
Tagung zur Partnerschaft des Bistums Münster  
mit der Kirchenprovinz Tamale in Ghana

516 AT 36

20. – 22. Metropolen und Moderne  
Städte in der Literatur

114 WT 48

23. – 24. Ethik im Justizvollzug 116 K 49

23. Warum und wie heute strafen?  
Ethische Reflexionen und Perspektiven  
auf die neue JVA Münster

145 F 51

26. Gemeinsam – Gesicht zeigen gegen Antisemitismus  
und antimuslimischen Rassismus  
Vernissage und Podiumsdiskussion

422 F 68

27. 26. ECHA-Diploma of Advanced Studies 675 WT

28. – 29. Erfahrung – Glaube – Praxis  
Tagung zur Theologie von Tiemo Rainer Peters OP

113 WT 28

30.–2.12. Reggio-Pädagogik | Leitungskurs 628 K
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Dezember S.

1. – 4. Inklusive Pastoral | Modul 3 690 K 29

1. Inklusiver Kinderschutz 692 F 83

2. Liebe auf dem Prüfstand  
Film und Gespräch: Paare mit einem behinderten Kind

640 F 70

8. Die Kindheitsgeschichten über Jesus von Nazareth  
Reihe: Das Gottesgerücht wachhalten

138 F 17

9. – 10. Kita-Pastoral | Modul 3 669 K

10. – 11. Reggio-Pädagogik | Modul 2 661 K

10. – 12. Begabungen und Talente fördern 602 K

11. – 12. Godly Play – Gott im Spiel | Kursteil 2 686 WT 77

12. – 13. Begabte beraten und begleiten | Modul 4 624 WT

17. Entleerte Geheimnisse  
Reihe: Was meine ich, wenn ich Gott sage?

143 F

VERANSTALTUNGSKALENDER
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